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Etwas mehr Dampf, Herräliniſter!
Es iſt faſt durchweg ein entſagungsvoller Ton, der aus

den von der politiſchen Preſſe beim Jahreswechſel angeſtellten
Betrachtungen entgegenklingt. Man war allerſeits in der Lage,
eſtſtellen zu müſſen, daß man im verfloſſenen Jahre den ſo
ehr verſchiedenen Zielen, wie ſie ſeitens der einzelnen

ichtungen verfolgt wurden, nicht weſentlich näher gekommen
wäre, und man war andererſeits zu dem wenig ermuthigendenGeſtändniß genöthigt, daß auch für die nächſte Zunft nur

geringe Ausſicht erkennbar wäre, alle jene Ziele zu erreichen.
Eine Ausnahme machte allerdings der weniger durch das
geiſtige Gewicht ſeines n als durch die Fülle des Bruſt
tones ſich auszeichnende demokratiſche Preßchorus. Dieſer „ſieht“
eine Verſchiebung der Meinungen nach links zum ſo und ſo
vielten Male ſich vollziehen und hofft, wie er immer gehofft
hat, daß dieſe allerdings nur dem Eingeweihten bemerkbare
Verſchiebung endlich die Herrlichkeiten des parlamentariſchen
a nis d. h. der Volksherrſchaft bringen müſſe. Hoffen und

arren
Aber dennoch verdient es Beachtung, wenn mit Ausnahme

derer, welche vom heutigen Staate überhaupt nichts für ſich er
warten, alle anderen Richtungen am worbus resignationis kranken.
Das liegt wohl nur kaum an den Zielen, die man n und
nicht erreichen kann denn ſo verkehrt viele derſelben im Einzelnen
t mögen, ſie alle haben einen gemeinſamen Urſprung jedes
eutet darauf hin, daß im Wirthſchaftsleben der Nation den

empfunden werden, die der Heilung bedürfen. Mögen es aber
auch kaum die rechten Heilmittel für jene Schäden ſein, die in
den s der politiſchen Parteien angeprieſen werden,
ſo dürfte doch dieſe allgemein vorhandene Reſignation weſentlich
dem Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß das abgelaufene Jahr

nicht gezeigt hat, daß man h wäre, in
lanvoller Entſchiedenheit auch nur an die dringlichen wirth
chaftspolitiſchen Aufgaben zu gehen.

Das Jahr 1896 hatte im Rücktritte des preußiſchen
Handelsminiſters ein für die Wir fts und Sozialpolitik
charakteriſtiſches Symptom gezeitigt. Aber der Knoſpe ſind
weder Blüthe noch Frucht entſproſſen. Es iſt beim Hoblieben, ba der da v J von Wegs Wer
Syſtem brechen werde, welches dem Wirthſchaftsleben nur
Hemmungen bereitet hat, wo doch die Aufgabe der Regierungs

olitik wäre, zu fördern und zu pflegen. Herr Brefeld hat
isher nicht mit eigenen Maßnahmen debutirt. Was er that,

waren Konſequenzen der Werke ſeines Vorgängers. Das ergiebt
fich, wenn man in Betracht zieht, daß die Bäckerverordnungnicht zurückgenommen worden à deren Unausführbarkeit jetzt

ſogar ſchon durch ein richterliches Erkenntniß feſtgeſtellt iſt das
ergiebt ſich ferner daraus, daß die Zwangsorganiſation des
Handwerks nach den Entwürfen des Herrn von Berlepſch den
Bundesrath beſchäftigt, daß der Achtuhrladenſchluß immer noch
nicht zu den Akten geſchrieben iſt. Man kann die Polizei
mechanik an hundert anderen Stellen in Wirkſamkeit finden
die angeführten genügen, um die Situation zu kennzeichnen.

Man weiß, daß Fürſt Hohenlohe weitere Emanationen
dieſes Geiſtes nicht wünſcht, ſie für verderblich hält; man weiß,
daß Herr von Berlepſch aus dem Rathe der Krone geſchieden
iſt, weil die große Mehrheit des Staatsminiſteriums ſich auf

Fürſten

Reichs und ats
Brefeld an

Denn wenn jeder neue Chef das
ſich kein

Ziele etwas mehr Dampf nähme.
Fürſt Hohenlohe hat ſchwer mit jener Reſignation auf

politiſchem Gebiete zu kämpfen, die auf dem Boden des Wirth-
ſchaftslebens wurzelt. Sollte er es nicht auch an der Zeit
finden, dafür zu ſorgen, daß das Symptom des Rücktrittes des
Herrn von Berlepſch Früchte zeitige, die greifbar ſind

Deutſches Reich.
Die neuen Beſtimmungen zur Verhütung des

Duells in der Armee ſollen für das ganze Deutſche Reich
einheitlich gelten. Aus München wird telegraphirt: Ein im
Wortlaut dem kaiſerlichen gleicher Erlaß des Prinzregenten
Luitpold vom 1. Januar 1897 ſetzt die neuen Beſtimmungen
über die militäriſchen Ehrenräthe auch für die bayeriſche Armee
vom gleichen Zeitpunkt an in Kraft.

Graf Wilhelm Bismarck und Profeſſor Schwe
ninger haben, einer Meldung des „L. A.“ zufolge, geſtern
Aben riedrichsruh verlaſſen. Das Befinden des

ismarck läßt nichts zu wünſchen übrig.
r die am 9. d. M. beginnenden Sitzungen der

Kommiſſion für Arbeiterftatiſtik iſt im Reichsamt des
Jnnern eine Denkſchrift über die Ergebniſſe der Myraß in
der Wäſche und Leinen- Konfektion ausgearbeitet worden. Dieſe
Denkſchrift entwirft ein anſchauliches Bild von den wirklichen
Verhältniſſen in dieſer Branche und läßt die Nothwendigkeit
geſunder Reformen in den Vordergrund treten.

Zur Affaire Tauſch meldet ein Berichterſtatter, daß
in einer früheren Wohnung v. Lützows neuerdings wieder eine
Hausſuchung ſtattgefunden hat, bei welcher eine Kiſte mit
Skripturen und Büchern aufgefunden wurde. Darunter be-
fanden ſich auch Briefe Tauſchs an Lützow, aus welcher hervor
geht, daß letzterer von Herrn v. Tauſch auch zur Jnſpiration
politiſcher Artikel gebraucht worden iſt. Auch im Miniſterium
des Jnnern ſind Ermittelungen im Gange, welche mit dem
Prozeſſe Tauſch in Verbindung gebracht werden. Man iſt auf
die Spur des Urhebers mehrerer anonymer Briefe, die vor
mehreren Jahren im genannten Miniſterium eingelaufen waren,
gekommen.

Die Disziplin des Gedächtniſſes.
Als der griechiſche Lyriker Simonides von Keos (559

469 v. Chr.), den man gemeinhin als den Erfinder der
Gedächtnißkunſt bezeichnet, r Zeitgenoſſen Themiſtokles
anbot, er wolle denſelben in die Geheimniſſe ſeiner Gedächtniß-
kunſt einweihen, antwortete ihm der große Atheniſche Staats
mann: „O könnteſt du mich lieber die Kunſt des Vergeſſens
lehren Themiſtokles konnte freilich der Kunſt des Simonides
entrathen, denn man rühmte ihm ſelbſt ein außerordentlich gutes
Gedächtniß nach. Er ſoll nicht weniger als 20 000 Athener

beim Namen gekannt haben. 2Zu aller Zeit hat man zwar den Werth eines guten Gedächt
niſſes zu ſchätzen gewußt, aber auch anerkannt, welche Glück
ſeligkeit und Weisheit in der Gabe liegt, unangenehme Eindrücke
nicht all zu tief in ſeinem Jnnern Wurzel faſſen zu laſſen. Aber
man kann dies letztere glückliche Temperament beſitzen, ohne
ein vergeßlicher Menſch zu ſein, denn Vergeßlichkeit iſt oft nur
ein Mangel der Erziehung, und über dieſen in der Jugend
leider überſehenen gebler hilft uns kein Gedächtnißkunſt hinweg.

m Gegentheil die Gedächtnißkünſtler ſind meiſt ſehr
vergeßliche Herren, weil ſie ihre Gedächtnißkraft nur einſeitig
S haben. Als Muſter diefer Herren gilt mir immer ein
ereits verſtorbener Gelehrter, den ich vor ein paar Jahren in

einem Dresdener Verein kennen lernte, Dr. Benfey. Es war
eradezu bewundernswerth und erftaulich, zu hören, welch' eineFile Zahlen dieſer bereits hochbetagte Gelehrte r Ge

dächtniß einverleibt hatte. Jedes Datum einer Schlacht, e
Geburtstag eines berühmten Mannes wußte er ohne Nach-
denken richtig zu nennen. Auf allen Blättern der Weltgeſchichte
war er zu Hauſe, aber keinen ſeiner Bekannten wußte er
richtig beim Namen zu nennen und wenn er, wie er dies täglich
z thun pflegte, Nachmittags im Wiener Cafés die Zeitungen
as, ſo wußte er beim Fortgehen niemals mehr wohin er bei

ſeiner Ankunft den Hut gehaängt hatte.
Die gorzige eines guten Gedächtniſſes beſtehen aber in der

tn greit ie zur des zu Behaltenden keinerkün ichen Mittel bedarf it Hülfe Sicher mnemotechniſcher

Mittel hatte ſich jener Gelehrte den ungeheuren Zahlenwuſt

der Männer für Dichtungen.

in's Gedächtniß einzupfrovfen gewußt, konnte aber trotzdem nicht
von ſich ſagen, daß er ein gutes Gedächtniß beſitze.

Daß ſich die Gedächtnißbegabung nicht bei jedem in
gleicher Weiſe äußert iſt eine Folge der Verſchiedenheit
der Aufmerkſamkeit und des Jntereſſes, die wir den
verſchiedenen Dingen widmen. Durch das einſeitige
Jntereſſe für einen beſonderen Gegenſtand verſchärfen wir
das Gedächtniß für alle denſelben betreffenden Dinge.
Daher kommen dann jene uns erſtaunlich dünkenden Gedächtniß
leiſtungen, die uns aus der älteſten Zeit bis auf unſere Tage
berichtet werden. Von Scipio Africanug ſowohl wie von
Cyrus wird erzählt, daß dieſe Heerführer jeden ihrer Soldaten
beim Namen kannten. Portius Cato ſoll im Stande geweſen
ſein, eine aus dem Stegreif gehaltene Rede ſofort wörtlich zu
wiederholen. Auch Graf Giovanni Pico von Mirandola (geb.
1463, geſt. 1494) konnte 2000 Worte nach einmaligem Hören
ohne Stocken wiederholen. Derſelbe italieniſche Gelehrte be-
herrſchte ſchon als Jüngling 22 verſchiedene Sprachen. Ein
gleiches Sprachengedächtniß beſaß Mithridates, der König von
Pontus, der geläufig ſämmtliche Sprachen (Dialekte) der 23
unter ſeinem Scepter ſtehenden Völkerſchaften ſprach. Der
Kardinal Mezzofanti (1771-1849), jener ausgezeichnete
italieniſche Linguiſt, beherrſchte, wie es heißt, ſogar 58 Sprachen.

Bewunderswerth iſt das Gedächtniß verſchiedener bedeuten
Joſeph Scaliger, der „Fürſt

der Philologen r lernte den Homer in 21 Tagen
auswendig. Leibnitz (1646--1716) und Leonhard Euler (1707
bis 1783) konnten die Aeneide auswendig herſagen, der blindeReeitator Türſchmann trägt eine e Reihe Goethe'ſcher,

Schiller'ſcher und Shakeſpeare'ſcher Werke frei aus dem Ge-
dächtniſſe vor. Andere Recitatoren, wie Palleske, Linde und
Eulau, machten ihm dieſes Gedächtniß-Kunſtſtück, wenn auch in
beſchränkterem Maße, nach. Aber alle dieſe werden beſchämt
durch zahlreiche Knaben in polniſchen Gegenden, die in
ihrem 13. Lebensjahre bereits die fünf Bücher Moſis' in
hebräiſcher Sprache vollſtändig auswendig kennen, ſonſt
freilich zu geiſtiger Thätigkeit unverwendbar ſein ſollen. Hugo
Grotius, der holländiſche Rechtsgelehrte und Staatsmann (1583
bis 1645) hatte das ganze Corpus juris im Kopfe, und ein
nicht geringes für die Beherrſchung ihrer Kunſtmittel

Die Hamburger Handelskammer ſieht ſich in
ihrem neueſten Jahresbericht genöthigt, auch den Nothſtand
in der heimiſchen Land wirthſchaft hervorzuheben

„Wenn von der Landwirthſchaft nicht ein gleich günſtiges
Bild wie von der Jnduſirie zu entwerfen iſt und der Getreidebau
in Deutſchland wie in allen älteren Kulturſtaaten
unter dem niedrigen Stande der letztenJahre leidet, ſo mehren ſich die Be-
richte, na denen die ſich vielfach hervordrängenden

in vielen
Landwirth

ſehr trüben Schilderungen ſtark übertrieben ſind und
Gegenden Deutſchlands auch heute noch der tüchtige
ſein gutes Auskommen findet. Es iſt zu hoffen, daß die auch ohne
Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr und ohne Doppelwährung,
nach den Behauptungen der Agrarier die Vorbedingung einer
Beſſerung, im vorigen Jahre eingetretene und in deſem Jahre
fortgeſchrittene Erhöhung der Getreidepreiſe dieſe Wendung be-
z und zugleich der Landwirthſchaft die Gefundung erleichtern
werde.

Die „Birmingham Poſt“ will wiſſen, daß nach der
Ankunft des Oberſt Liebert in Oſtafrika von der deutſchen
Regierung verſucht werden ſoll, mit England eine Ver-
ſtändigung über alle ſchwebenden Territorialfragen zu er
zielen. Es ſoll hierfür eine gemiſchte Kommiſſion aus deutſchen
und britiſchen Kolonialbeamten niedergeſetzt werden, die auch die
Entwickelung von Handelsſtraßen zwiſchen beiden Staaten ins
Auge faſſen ſoll.

Nußland.
Der Zuſtand des Grafen Paul Schuwalow

iſt ſehr gefährlich. Seine ſämmtlichen Petersburger Verwandten ſind
bereits nach Warſchau abgereiſt. Eben erſt iſt dem Schwerkranken
eine beſondere Ehrung zu Theil geworden der Zar hat an ihn ein
in ſehr ſchmeichelhaften und warmen Ausdrücken gehaltenes Hand-
ſchreiben gerichtet, in welchem er unter anderem die Hoffnung aus-
ſpricht, daß der Graf bald wieder Kraft und Geſundheit gewinne,
damit er ſich den Staatsgeſchäften wieder widmen könne. Der
Kaiſer fügte ſeiner Unterſchrift eigenhändig die Worte hinzu „Jn
tiefer Dankbarkeit“.

Als Nachfolger des Grafen als Generalgouverneur des
Weichſelgebiets wird jetzt beſtimmt Fürſt Jmeritinsli bezeichnet,
deſſen nung man bereits zum ruſſiſchen Neujahr (13. d. M.)
erwartet.

Bulgarien
Ein bisher un veröffentlichter Brief Stambulows

an den Fürſten Ferdinand.
Köln, 5. Januar. Der „K. Ztg.“ wird aus Sofia ver

Wortlaut eines bisher nicht veröffentlichten Briefes mitgetheilt,
welchen Stambulow am 23. Juni a. St., alſo 10 Tage
vor ſeiner Ermordung, an den Fürſten Ferdinand nach Karnls-
bad gerichtet und in welchem er den Fürſten gebeten hat, dafür
einzutreten, daß ihm der gewünſchte Auslandspaß ertheilt werde.
Jn dem Briefe giebt Stambulow eine Darſtellung derVerhältniſſe und der Lage, in welcher er ſich nach ſeinem Rücktritt
in Sofig befinde, und ſchließt folgendermaßen „Jch würde mich nicht
entſchließen, Euere königliche Hoheit mit meinen Beſchwerden zu be-
läſtigen, wenn ich von anderer Seite Genugthuung erhalten könnte.
Da ich indeſſen von Jhren Miniſtern verfolgt werde, ſo wende ich
mich um Schutz und Gerechtigkeit an ihren Führer und höchſter
Vorgeſetzten“. Die „K. Z.“ bemerkt hierzu, auf dieſen Brief hab
Stambulow keine Antwort erhalten.

bewieſen und beweiſen noch immer große Muſikkünſtler, welche,
wie Paganini, Lipinski und andere auf der Geige, ſo Liszt.
Rubinſtein und viele Lebende auf dem Klavier zahlreiche Muſik-
ſtücke frei aus dem Gedächtniß vorzutragen vermochten.

Große Gedächtnißleiſtungen führen ferner auch jene Schach-
ſpieler aus, die Blindlings-Parthien ſpielen. Der Dichter
Hieronymus Lorm, der bekanntlich blind iſt, iſt gleichwohl ein
ausgezeichneter Schachſpieler, der Stunden, ja Tage lang die
Lage des Spieles im Gedächtniß beherrſcht. J. H. Zuckertort,
der berühmte deutſche Schachſpieler, der vor einigen Jahren
verhältnißmäßig jung ſtarb, ſpielte gleichzeitig mit verbundenerAugen zwölf der hiehene Parthieen.

Ganz erſtaunlich iſt auch das Zahlen Gedächtniß verſchie-
dener Perſonen. Der engliſche Mathematiker Wallis (1616
bis 1703), der deutſche Rechenkünſtler Zacharias Daſe (1824
bis 1861) operirten im Kopfe mit Zahlen von 50 und mehr

iffernſtellen. Die Zahl der Rechenkünſtler, die ſich in Spezia-
itätenTheatern hören laſſen, iſt Legion.

Keineswegs ſind dies immer beſonders geiſtig begabte Per-
ſonen. Vor einigen Jahren wurde in Berlin ein unterſtand-
loſer Jdiot aufgegriffen, der kurz vorher als Rechenkünſtler auf-
getreten war und nun auch ſofort vor dem Polizeirichter Proben
ſeiner Kunſt ablegte.

Man ſieht, das Gedächtniß iſt ein hohler Topf, in dem
man, je nach Bedarf und Liebhaberei, die verſchiedenartigſten
Dinge aufbewahren kann. Aber dieſe Dreſſur des Gedächt-
niſſes ſchafft noch kein gutes Gedächtniß an ſich. Alle die
erwähnten Rieſen der Gedächtnißkunſt hatten einſeitig
ein beſtimmtes Gebiet in ihrem Gedächtnißtopf gepflegt,
aber ſie werden wahrſcheinlich im gewöhnlichen Leben, gerade
durch die einſeitige Uebung des Gedächtniſſes, recht vergeßliche
Leute geweſen ſein, wie jener Dresdner Gelehrte, von
dem ich oben berichtete. Ein ſtets Wingernges ein ſogenanntes
„gutes“, „treues“, „ſicheres“ Gedächtniß ſchafft man ſich nicht
durch Auswendiglernen beſtimmter Wiſſensgebiete. Wenn wir
die Pflege des Erinnerungsvermögens in den erſten Jugend-
ſeer des Menſchen beobachten, ſo fällt uns zunächſt als ein
achſte Fähigkeit, Sinneseindrücke aufzubewahren, das unbewußte

Gedächtniß des Menſchen auf. Der Menſch eignet ſich mechauiſch
eine Fülle von Fertigkeiten an er lernt gehen, ſprechen, ſchreiben,
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hat das Jahr 1896 folgende Veränderungen gebracht. Geboren
wurden am 11. Januar Prinzeſſin Friederike Margarethe von Anhalt,Tochter des Prinzen Eduard, am 21 Jan. die Prinzeſſin Margarethe

zu Schaumburg-Lippe, Tochter des Fürſten a am 23.
die Prinzeſſin Charlotte von Luxemburg, Tochter rer r 8;
am 12. März Herzog Carl Alexander von Württemberg, Sohn des
h Albrecht am 28. April Prinz anrig 46. Reuh, Sohn des
Prinzen Heinrich 25.; am 2. ai die Prinzeſſin Helene
von Griechenland, Tochter des Kronprinzen am 13. Mai
Prinz. Joſias von Waldeck, Sohn des Fürſten Friedrich
am 1. Auguſt Prinzeſſin Margarethe von Italien Tochter
des Herzogs von Genua; am 24. September Erzherzogin Hedwig
von Oeſterreich, Tochter des Erzherzogs Franz Salvator; am
17. Oktober I Roman von Rußland, Sohn des Großfürſten
Peter Nikolajewitſch; am 23. Oktober Prinzeſſin Marie von Hohenzollern, Tochter des Prin en Karl Anton am 6. November die
beiden noch ungetauften Zwillingsſöhne des Prinzen Friedrich Karl
von Heſſen am 27. November der noch ungetaufte Sohn des
Prinzen Heinrich von WEußen, und am 9. Dezember Prinz Ernſt
Heinrich von Sachſen, Sohn des Prinzen Friedrich Auguſt.
Dagegen ſchieden aus dem Leben am 4. Januar der
Prinz Alexander von Preußen, am 1. Februar die Großherzogin
Eliſabeth ron Oldenbucg, geborene Prinzeſſin von SachſenAlten
dert am 16. Februar die verwittwete Prinzeſſin Hermann zu
Waldeck und Pyrmone, geborene Gräfin Teleki am 27. Februar
der Erzherzog Albrecht Salvator; am 19. Mai der Erzherzog Karl
Ludwig von Oeſterreich; am 26. Juni Prinz Ludwig von Orleans,
Herzog von Nemours am 27. Auguſt die Prinzeſſin Heinrich 63.

keuß. geb. Gräfin StolbergWernigerode; am 6. November der
Herzog Wilhelm von Württemberg am 18. November die am
11. Januar geborene Prinzeſſin Friederike Margarethe von Anhalt
und am 28. November die verwittwete Fürſtin Eliſabeth zur
Lippe, geborene Prinzeſſin von SchwarzburgRudolſtadt. Es
würden ſomit den 15 Geburten und der Erhebung des Prinzen
Sizzo von Leutenberg zum Prinzen von Schwarzburg, zuſammen
alſo 16 neuen Häuptern, 10 Todesfälle gegenüberſtehen,
was einen Zuwachs von 6 Mitgliedern in dieſen erlauchten
Reihen ergiebt. Jm Ganzen wurden 8 Ehen in den ſouveränen
Häuſern geſchloſſen. Es vermählte ſich am 12. Februar der Prinz
Emanuel von Orleans mit der Prinzeſſin Henriette von Belgien am
20. April die Prinzeſſin Alexandra von Sachſen-Koburg mit dem
Erbprinzen von Hohenlohe-Langenburg am 23. April die Prinzeſſin
Margarethe von Orleans mit dem Kommandant Mac Mahan am
5. Mai der Prinz Friedrich zu SchaumburgLippe mit d
Luiſe von Dänemark am 22. Juli der Prinz Karl von Dänemarkmit der Prinzeſſin Maud von Wales; am 24. Oktober der Erbgroß-
herzog von Oldenburg mit der Herzogin Eliſabeth von Mecklen
burg am 24. Oktober der Kronprinz von Italien mit der Prinzeſſin
Helene von Montenegro, und am 5. November der Herzog von
Orleans mit der Erbherzogin Marie Dorothee von Oeſterreich.

Das neue Jahr 1897 wird zwei Regierungs- Jubiläen bringen
und zwar am 20. Juni das 60 jährige der Königin Victoria von
England und am 18. September das 25jährige des Königs Oskar II.
von Schweden. Als älteſtes Mitglied ſteht die verwitiwete Frau
Herzogin Friederike von Anhalt-Bernburg, geboren den 9. Oktober

11, an der Spitze dieſer erlauchten Reihen. Jhr achtzigſtes
Lebensjahr werden vollenden am 3. Juni die Frau Prinzeſſin
Clementine von Sachſen-Koburg, die Mutter des Fürſten
Ferdinand von Bulgarien, am 24. Juli der Großherzog Adolf
von Luxemburg und am 7. September die Königin Luiſe von
Dänemark; ihr 75. Lebensjahr am 26. Januar der Prinz Heinrich
von Orleaus, Herzog von Aumale, am 11. März die Prinzeſſin
Ludwig beider Sizilien, Gräfin von Aquila, am 13. Mai der König
Franz de Aſſiſt von Spanien, am 24. Juni die verwittwete Frau
Gräfin Eberhard zu Stolberg-Wernigerode, geb. Marie
Reuß, am 19. Juli die Großherzogin Auguſte von Mecklenburg
Strelitz und am 16. Dezember die verwittwete Frau Prinzeſſin Adolf
u BentheimTecklenburg-Rheda, geb. Prinzeſſin Anna Reuß, ihr
0. Lebensjahr am 11. Januar der Erzherzog Rainer von Oeſterreich,

am 3. März der Prinz Heinrich R. Reuß, am 25. Mai die Jnfantin
Joſepha von Spanien, am 8. Juli der Großherzog Peter von Olden-
burg und am 29. September die verwittwete Fürſtin Hermine zu
Schaumburg-Lippe.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

X Schkenditz, 5. Jan. (Statiſtiſches.) Nach Ausweis
unſerer Standesamts Regiſter wurden im Kalenderjahre 1896 in
Schkeuditz 232 Kinder geboren, während nur 120 Sterbefälle er
folgten. Eheſchließungen wurden 48 vorgenommen.

X Bitterfeld, 5. Jan. (Kindesmord?) Auf der Bahn-
ſtrecke von Roitzſch nach hier wurde dieſer Tage die Leiche eines neu
geborenen Kindes aufgefunden. Dieſelbe war in Papier eingewickelt
und dieſes mit Bindfaden zuſammengebunden. Die Mutter des
Kindes hat bis jetzt noch nicht ermittelt werden können.

e Gollme (Landsberg), 4. Januar. (Stellenwechſel.)
Der Pfarrer Herr Paſtor Ehrenhauß in Sietzſch, der früher
in der Realſchule in Halle als Lehrer thätig war, iſt jetzt in den
wohlverdienten Ruheſtand getreten, nachdem er faſt 40 Jahre lang

w. gewirkt. Sein Rachfolger im Amte, Herr vor
öſtel, hat ſeine Stellung in dieſen Tagen angetreten. Der

Empfang des neuen Geiſtlichen war ein höchſt ehrenvoller. Der
GemeindeKirchenrath, der Amtsvorſteher und der Ortsvorſteher be

rüßten den Einziehenden mit herzlichen Worten, worauf Herr Paſtor
öſtel eine Anſprache an die Verſammelten hielt, in welcher er gleich

zeitig ſeinen Dank für den Empfang ausdrückte.
Eisleben, 5. Jan. (Der Bund der Landwirthe)

z Berlin veranſtaltete im Mansfelder Seekreis am 2. und
Januar in den Orten Unterrißdorf und Müllerdorf

ut beſuchte Verſammlungen, in denen Herr Oskar Schmitt-
lle über das Thema „die bisherigen Erfolge und weiteren Auf

aben des Bundes der Landwirthe“ ſprach. Redner führte etwain aus Es ſcheint endlich die Zeit gekommen, daß der deutſche

auernſtand von demſelben Gefühl der Solidarität durchdrungen
wird, wie es in den induſtriellen Arbeiterkreiſen ſo energiſch ent
wickelt iſt. Der interrationalen Sozialdemokratie eine Organiſation
nationaler und königstreuer Männer entgegenzuſetzen, iſt die
hauptſächlichſte Aufgabe des Bundes der Landwirthe. Daß dieſe Organi
ſation auch ihre Vortheile in wirthſchaftspolitiſcher Hinſicht entſchieden
wahrnimmt, iſt ſelbiverſtändlich; Intereſſenpolitik treibt jeder Be
rufsſtand, nur dem Landwirth ſcheinen ſeine Gegner dies verargen
zu wollen. Außerdem ſind die höheren Staatsintereſſen mit denen
der Landwirthſchaft durchaus identiſch. Daß die Gründung des
Bundes ein wirkliches Bedürfniß war, beweiſen die bedeutenden Er
folge nach ſeinem noch nicht 4 jährigen Beſtehen: eine Mitgliederzahl
von nahezu 200 000 und ein entſchiedener Einfluß auf die Geſetz
gebung der letzten Zeit, der ſelbſt von den Gegnern zu
geſtanden wird. Die wichtigſte künftige Aufgabe der organiſirten
Landwirthe iſt neben der Propoganda für die „großen Mittel“
(Antrag Kanitz, Währungsreform) der weitere Ausbau der ſozialen
Selbſthülfe. Ein neuer Geſetzvorſchlag des Bundes bezweckt eine
Abänderung des Alters und Jnvaliditätsgeſetzs dahin, daß die
Laſten dieſes Geſetzes auf leiſtungsfähigere Schultern gelegt werden.
Die klaren Ausführungen des Redners fanden allgemeinen Beifall.
Jn Müllerdorf ünd Zappendorf bildeten fich neue Orts-
gruppen des Bundes der Landwirthe.

X Schochwitz Mansfelder Seekreis), 4. Januar. (Bund
der Landwirthe). Geſtern Nachmittag hielt der Bund der
Landwirthe zu Berlin hier eine Verſammlung ab, die von Herrn
Rittergutsbeſitzer Dr. MüllerDederſtedt geleitet wurde und ſich ſehr
reger Betheiligung zu erfreuen hatte. Referent war Herr Dr.
Kreubel- Halle über das Thema „Wirthſchaftliche Zeit und
Streitfragen.“ Der Vortragende erörterte u. A. eingehend die nach
Aufhebung des börſenmäßigen Terminhandels in Getreide ſtatt
gefundenen Vorgänge an den Produktenbörſen. Die Ausführungen
des Vortragenden fanden reichen Beifall, und zahlreiche neue Mit-
glieder meldeten ſich zum Eintritt in den Bund.

Oberröblingen, 5. Jan. (Ehejubiläum.) Vergangenen
Sonntag wurde in kirchlich feierlicher Weiſe die goldene Hochzeit des
hieſigen Mund 'ſchen Chepaares begangen. Das Jubelpaar
beide ſind 74 Jahre alt iſt körperlich und geiſtig friſch und rüſtig.
Von Sr. Majeſtät ward dem Jubelpaar das übliche Gnadengeſchenk
durch den Herrn Ortspfarrer übermittelt.

Carsdorf, Kreis Querfurt, 5. Jan. (Die landwirth-
ſchaftliche Kreisvertretung des Kreiſes Querfurt)
wurde geſtern hier durch Herrn von Helldorff-Zingſt im
Auftrage der Landwirthſchaftskammer konſtituirt. Die aufgeſtellten
Satzungen für die Kreisvertretungen wurden en bloc angenommen, außer-
dem wurde die Geſchäftsordnung berathen und feſtgeſetzt, aus der wir nur
hervorheben wollen, daß die Verſammlungen der Kreisvertretung bis
auf Weiteres in Carsdorf ſtattfinden werden, während eine all-
jährlich abzuhaltende gemeinſame Verſammlung aller land-
wirthſchaftlichen Vereine abwechſelnd in den verſchiedenen
Gegenden des Kreiſes ſtattfinden ſoll; die nächſte dieſer

Verſammlungen ſoll in Carsdorf abgehalten werden. Auf
orſchlag des Vorſitzenden des Steigraer Vereins, Herrn von Hell-

dorffZingſt, wurde als VorſienverderKreisvertee tung
Herr Landrath Bötticher- Querfurt gewählt. Das
weitere Wahlergebniß iſt ſolgendes Stellvertreter des Vorſitzenden

err von Helldorff-Zingſt, Schriftführer: Herr Domänen-
pächter Dr. Behm- Querfurt Vorſtandsmitglieder: Die Herren
Kammerherr von Helldorff-Bedra, G. Heinrich-Niedereichſtedt, Graf von der Schulenburg Vitzen
burg, Aug. och Schönewerda, C. Oertel Laucha,
Udo Hoch he im-Göhrendorf, von Helldorff-Gleina, Heinrich
Handt-Oberfarnſtädt. Aus den weiteren Verhandlungen ſind
hervorzuheben die Beſchlüſſe, welche nach einem Vortrage des Herrn
Kreisthierarzt Tannebring über die heutige Art der
Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche ge-
faßt wurden. Hiernach ſind die bisherigen Sperrmaßregeln gänzlich
erfolglos geweſen und haben im Gegentheil nicht zu überwältigende
wirthſchaftliche Schwierigkeiten hervorgerufen. Die Beſeitigung aller
Sperrmaßregeln mit Beibehaltung der Anzeigepflicht und Erkenntlich-
machung derSeuchengehöfte wird deshalb für erforderlich gehalten, zugleich
aber eine ſtrengere Kontrole des Marktviehes und des Haufir-
handels mit Vieh als nothwendig bezeichnet. Die künſtliche Ueber-
tragung der Seuche zur zeitweiligen Jmmunmachung der Thiere
gegen Anſteckung wird für größere Bezirke nicht als eine empfehlens-
werthe Maßregel für die wirkſame Bekämpfung der Seuche erachtet,
wohl aber die wiſſenſchaftliche Erforſchung des Krankheitserregers.
Ueber die Frage der Kreditbefriedigung der Landwirthe
wurde nach einem dieſen Gegenſtand beleuchtenden Vortrage des
Herrn Dr. Rabe- Halle eingehend debattirt; insbeſondere wurde

W

hervorgehoben, daß die Landſchaft das geeignetſte Juſtitr
zur Befriedigung des Realkredits ſei, daß aber
dieſes ſich vorzüglich bewährende Inſtitut
unter den kleineren Beſitzern viel zu wenig oder
ar nicht bekannt ſei. Für die Perſonalkredit Bo ung wurde der Nutzen der genoſſenſchaftlichen Spar und
arlehnskaſſen anerkannt (Rayffeiſenſches W Zur weiteren

Durchberathung des Gegenſtandes wurde eine beſondere Kommiſſion
ernannt. Für regelmäßige Mittheilung der thatſächlich
erzielten Getreidepreiſe an die Landwirthſchaftskammer
wurden einige Herren der Kreisvertretung defignirt.

d Laucha, 5. Januar. Eine eindauintereſſenten
Verſammlung), die am Sonntag hierſelbſt ſtattfand, beſprach
die Schritte, die von der Obſtbauſektion Naumburg in der Reblaus-
frage unternommen ſind, ſowie den Wortlaut der Petition, die an
den Reichstag geſandt werden ſoll, und nahm ſchließlich folgende
Reſolution an: Die im Schützenhausſaale zu Laucha verſammelten
Weinbauintereſſenten des SaaleUnſtrutthales erklären ſich mit dem
Vorgehen der Naumburger Obſtbauſektion in der Reblausfrage ein
verſtanden. Sie halten das bisher angewandte Vertilgungsverfahren
für zwecklos und befürworten, daß einmal im Weinbaubezirk Naum-
burg der Verſuch gemacht werde, ob nicht die Weinberge durch gute
Kultur vor der Reblaus geſchützt werden können.

Weißenfels, 4. Januar. (Pech.) Fortuna iſt bekannt
lich die launiſchſte aller Göttinnen und theilt ihre Gaben auf gar
verſchiedene Weiſe aus. Zuweilen auch kommt es vor, daß ſie den
bereits ausgeſchütteten Jnhalt ihres ar wieder zurücknimmt.
Davon wiſſen nach dem hieſigen „Krsbl.“ drei Deikenſ2Wer, ein
Repytner, ein Holzhändler und eine junge Dame, Tochter eines
Schuhfabrikanten, ein Liedlein zu d Sie ſpielten gemeinſam
ein Loos der Weſeler Willibrordi Lotterie und waren nicht wenig
erfreut, als ſie in den Blättern laſen, daß dieſes Loos mit dem
Hauptgewinn in Höhe von 150 000 Mk. herausgekommen ſei. Leider
wurde, wie wir ſchon mittheilten, die Ziehung genannter Lotterie
für ungiltig erklärt, weil ein Gewinn zu viel herausgelooſt worden
war, und ſomit ſind die glücklichen Gewinner um je 50000 Mk.
ärmer und um eine arge Enttäuſchung reicher.

Weißenfels, 5. Jan. (Der Verein für Geflügel-
zu ch t) zu Weißenfels veranſtaltet vom 6.--8. Februar ſeine 20. Ge
flügel Ausſtellung in Schumanns Garten. Einſendungen müſſen bis
zum 5. Februar erfolgt ſein.

-g Droyßig, 5. Jan. (Ein ſeltenes Feſt) konnte geſtern
unſere Gemeinde feiern. Es waren am 4, Januar 25 Jahre verfloſſen, ſeitd m das Amt eines Gemeindevorſtehers in den Händen

des Herrn Schmidt ſich befindet. Die Einwohnerſchaft hat auch
die Treue, Gewiſſenhaftigkeit und Unparteilichkeit ihres Ortsvorſtehers
in jeder Beziehung anerkannt und dies an ſeinem Ehrentage beſonders
zum Ausdruck gebracht, indem ſie ihn durch Geſchenke und andere
Aufmerkſamkeiten erfreute. Eine beſondere Ehre wurde ihm dadurch
T das man zum bleibenden Gedächtniß dem Jubilar eine

te pflanzte.
o Vom Eichsfelde, 5. Jan. (Rattenkönig. Blut-

that. Maul und Klauenſeuche.) Vor einigen Tagen
wurde gemeldet, daß ein lebender Ratten könig einem Manne
der Wiſſenſchaft noch niemals vorgekommen ſei, ſondern daß ſolche
künſtlich gebildet würden. In Fretterode bei Heiligenſtadt iſt jedochthatſachlid ein natürlicher Rattenkönig, beſtehend aus 13 Stück lebenden

Ratten, gefunden worden. Die Ratten waren faſt alle ausgewachſen
und mit den Schwänzen ſo innig verſchlungen und verwachſen, daß
ſie mit Gewalt auseinandergeriſſen werden mußten. Eine
blutige That iſt in vorvergangener Nacht in Dingelſtädt
verübt worden. Drei dortige Herren befanden ſich gegen Mitternacht auf
dem Nachhauſewege, als ſie von einem in der Nähe ſtehenden jungen
Burſchen plötzlich thätlich inſultirt wurden. Der Verſuch, den An-
greifer durch gütige Worte und Entgegenhalten eines Regenſchirmes
zurückzuhalten, mißlang. Der Unhold verletzte 2 Herren mit
einem ſcharfen Jnſtrumente in lebensgefährlicher

eiſe. Einer derſelben erhielt einen ti fen Stich in die Bruſt,
der andere einen ſolchen in den rechten Oberarm, wobei die rechte
Schlagader getroffen wurde. Der Thäter, ein Maurergeſelle, wurde
ſogleich verhaftet. Die Maul und Klauenſeuche iſt nun
auch in Heiligenſtadt ausgebrochen.

Magdeburg, 5. Januar. (Nach Unterſchlagung von6900 Mk.) iſt der 1879 zu Hamburg geborene Handlungslehrling
Georg Wilhelm Karl Doll flüchtig geworden.

Magdeburg, 5. Januar. (Zu der in Ummendorf
erfolgten Verhaftung) des „Schornſteinfeger Hermann“
können wir im Anſchluß an unſere geſtrige Meldung noch Folgendes
mittheilen Der verhaftete Schornſteinfegergeſelle Hermann Müller
iſt bisher als Verbrecher noch nicht bekannt geweſen er hatte ſich
nur in Bayern und Norddeutſchland umhergetrieben und war wegen
Landſtreichens und Bettelns vorbeſtraft. Jn ſeinem Beſttz befanden
ſich von dem dem Pfefferkuchenhändler Brock geraubten Gelde nur
noch 107 Mk. Er ſagte darüber aus, daß er mit dem Hausdiener
Wolff nach der That die Beute getheilt hätte, daß auf ihn 230 M.
gekommen ſeien davon habe er ſtch einen neuen Anzug und
verſchiedene Kleinigkeiten gekauft und die Reiſe nach
Ummendorf bezahlt. Müller macht in ſeinen Angaben
einen viel glaubwürdigeren Eindruck als Wolff. Die Angaben des
Müller bezüglich der Ausführung des Verbrechens weichen, wie
verlautet, ebenfalls recht beträchtlich von denen Des Wolff ab und
machen gleichfalls einen viel glaubwürdigeren Eindruck. Als der von
Berlin nach Ummendorf entſandte Criminalcommiſſar dort eintraf,
hatte der dortige Amtsvorſteher den Müller ſchon in das Gefängniß
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Wiſſensgebiete, die dem Kinde oftmals bei Krankheiten aus dem
Gedächtniß verſchwinden und die es in ſolchen Fällen von Neuem
lernen muß.

Auch bei dem vollſtändig erwachſenen Menſchen können wir
ſolche Fälle eines unbewußten Gedächtniſſes ſehr oft beobachten.
Hunderttauſende Stöcke und Schirme werden jährlich verſehentlich
ſtehen gelaſſen. Wer aber gewöhnt iſt, immer einen Stock oder
Schirmin der Hand zu haben, wird unbewußt nach demſelben greifen,
wenn er ein Geſchäft, ein Wirthshaus oder dergleichen wieder ver
läßt. Unbewußt zieht jeder Abends, wenn er beim Auskleiden
die Uhr aus der Taſche zieht, dieſelbe auch auf. Hat er dieſelbe
ein einziges Mal einige Zeit vor dem Auskleiden aus irgend
welchem Grunde bei Seite gelegt, ſo wird das unbewußte Ge-
dächtniß leicht verſagen.

Ein ſich klug dünkender Hausvater rühmte ſich ein Mal,
dem Gedächtniß ſeines Dienſtmädchens in der folgenden Weiſe
nachgeholfen zu haben. Das Mädchen hatte beim Tafeldecken ver-
geſſen, das Salz auf den Tiſch zu ſtellen. Der weiſe Hausherr rief
bei der Tafeſ die Dienſtmaid herbei, ließ ſie die große ſchwere Steh-
leiter in's Eßzimmer ſchaffen, das Mädchen mußte ſich ſodann auf
die Leiter ſtellen, und als Auguſte oben ſtand, fragte der Haus
herr ſie: „Auguſte, ſehen Sie vielleicht von dort oben das Salz-
näpfchen auf dem Tiſch Wahrſcheinlich wird Auguſte nun in
der nächſten Zeit, eingedenk der originellen Mahnung dasSalznäpfchen ſo leicht nicht vergeſſen haben, aber abgeſchloſſen

iſt nicht, daß ſie ſchon am andern Tage einen andern Gegen-
ſtand vergaß, und daher wird es viel v ſan, das Mädchen
ihre Arbeiten ſchablonenmäßig und mechaniſch verrichten zu
lehren. Ein Dienſtmädchen, das von der Hausfrau gewöhnt
wird, erſt die Teller, dann in täglich ſich wiederholender
Reihenfolge um die Teller herum die Löffel, Meſſer und
Gabeln zu legen, dann immer wieder in beſtimmter Reihen-
folge die übrigen Gegenſtände herbeizubringen, wird ſo leicht
nichts vergeſſen; das Gedächtniß funktionirt unbewußt,
mechaniſch. Ebenſo wird ein Kaufmann gut thun ſeinen

usdiener oder Lehrling anzuweiſen, daß desſelben erſte
rbeiten des Morgens die wiedertäglich ſich

holenden beſtimmten Verrichtungen (z. B. Kalender-
ſtellen Uhrenaufziehen u. ſ. w.) ſind Kalender,
die heute von dieſem, morgen von jenem geſtellt werden,
Uhren, die heute der Herr, morgen der Diener aufzieht, pflegen
ſelten richtig zu zeigen.

Freilich foll die Sekn danach ſtreben, daß auch das
bewußte Gedächtniß ſchlagfertig funktionirt. Es iſt in der
Pädagogik oft und viel darum geſtritten worden, ob das Ge-
dächtniß an ſich durch Auswendiglernen gepflegt werden ſoll
oder kann. Bis in die neuere Zeit hinein galt auch bei uns
der Grundſatz der Alten, daß man nur ſo viel wiſſe, als man
im Gedächtniß habe. Aber ſchon Wolfgang Ratichius, der große
deutſche Reformer auf pädagogiſchem Gebiet (1571—-1635),
ſchlug eine Breſche in dieſen indeß und
auch Jean Jacques Rouſſeau (geb. 1712, geſt. 1778)
ſpricht ſich in ſeinem Werke über die Erziehung gegen das Aus
wendiglernen aus. Jn der jüngſten Zeit ſcheint leider die
memoriale, auf gedächtnißmäßiger Einprägung beruhende Unter-
richtsmethode mehr und mehr wieder Eingang zu finden, aus
welchem Grunde die oft nur zu berechtigten Klagen über die
Ueberbürdung der Schulkinder, die oftmals in keinem Ver-
hältniß zu den geringen Leiſtungen der Schulen ſteht, immer
wieder laut werden.

Man hat nun auch durch beſtimmte Syſteme der Ge-
dächtnißkunſt, meiſt Mnemotechnik oder Mnemonik genannt, das
Gedächtniß zu pflegen verſucht. Schon der griechiſche Dichter
Simonides von Keos kannte, wie im Eingang erwähnt, eine

mnemotechniſche Methode. Nach andern ſoll der Philo-
oph Pythagoras (554--469 vor Chriſti) ihr Erfinder ge

weſen ſein. Auch die Römer kannten dieſe Kunſt, und Cicero
ſpricht von ihr mit großer Werthſchätzung. Jm Miettelalter
wurde die Mnemotechnik viel in den Klöſtern getrieben be
deutende Gelehrte, wie Leibnitz, Winkelmann, vorher auch der
deutſche Humaniſt Conrad Celtes (1459--1509), beſchäftigten ſich
mit dieſer Disziplin, die auch wieder in unſern Tagen rßß
Zeit aufzuleben ſchien. Verſchiedene deutſche Schriftſteller, ſo
arl Otto Reventlow, Dr. Herm. Kathe, Hugo r-Rumpe,

haben neuerdings ſolche Syſteme der Mnemonik aufgeſtellt.
Jn den meiſten Fällen dienen dieſelben lediglich zum Einprägen
von Zahlen, die ja freilich den meiſten Menſchen die größten
Gedächtniß Schwierigkeiten bieten. Das Prinzip aller dieſer
mnemotechniſchen Syſteme beſteht darin, zwiſchen den
dem Gedächtniß einzuverleibenden Gegenſtänden Jdeen-
verbindungen zu ſchaffen. Derartige mnemotechniſche Hülfs-
mittel gibt auch zuweilen der verſtändige Lehrer dem Schüler
an die Hand, indem er z. B. aus den Anfangsbuchſtaben der
Nebenflüſſe eines Fluſſes einen Satz bildet. Hugo Weber-
Rumpe erſetzt die Ziffern nach einem leicht verſtändlichen Syſtem
durch Buchſtaben und dann die zu behaltenden durch
Worte, welche aus den hauptſächlichſten ZiffernBeſtandtheilen
der Zahlen gebildet ſind. Wer ver W ezwungen iſt, ſich
Zahlen zu merken, findet in dem WeberRumpe'ſchen Syſtem
ein ſehr wirkſames Hülfsmittel. Zur Verbeſſerung des Ge-
dächtniſſes an ſich hilft natürlich kein wie auch immer geartetes
mnemotechniſches Syſtem.

Jeder mit einem ſchlechten Gedächtniß behaftete Menſch
hilft ſich mit mnemotechniſchen Hülfsmitteln. Der Reim,
der Rhythmus und die Allitteration ſind in v Sinne
ſolche Mittel, denn die Poeſie prägt ſich leichter dem
Gedächtniß ein, als die Proſa, daher die gereimten
Genusregeln im Schul Unterricht. Der bekannte Knoten
im Taſchentuch iſt wohl das vulgärſte Mittel zur Auf-
ſerre des Erinnerungsvermögens. Freilich nicht immer ver-
ängt dieſes Mittel. Der gedankenarme, wenig phantaſiebegabte

Menſch wird, wenn ihm ein Brief zur Beſorgung mit auf den
Weg gegeben wird, immer mit ſeinen Gedanken bei dieſem
Brief ſein und die Beſorgung ſo leicht nicht vergeſſen. Wer in
ſich aber die Geſellſchaft vieler Gedanken trägt, wird ſich
ſchwerer der ihn weniger intereſſirenden nichtigen Dinge er
innern, daher denn die Zerſtreutheit geiſtig bedeutender Leute
im gewöhnlichen Leben.
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des A. ztsgerichts Erxleben abgeführt. Von dort iſt er daher heute
Snahty das egrenngogefänonis zu Moabit eingeliefert worden.
Sein Complice Wolff in Berlin wurde geſtern für das Verbrecher
album photographirt, und zwar wurden genau nach dem Bertillon'ſchen
Syſtem eine Aufnahme en face- und eine ſolche en proß hergeſtellt.

o Aſchersleben, 5. Jan. r Das imHoſpital Schneidlingen wohnhafte A. Lehmann'ſche Ehepaar
konnte geſtern ſeine goldene Hochzeit in körperlicher und geiſtiger

Wiktigrer ha 9 6Wernigerode, 5. Jan. (Glücklich gerettet.) Am
Sonnabend Vormittag brach ein 10 jähriger Knabe in der Milte des
Keſſelteicss durch das Eis dürch. Er rief laut um Hülfe,
während er ſich am Eiſe feſthielt; Vorübergehende ſahen nur noch
den Kopf des Knaben aus dem Waffer und Eiſe hervorragen. Von
einigen der l Männer wurden Stangen und eine Leiter
aus der nahen Müble herbeigeholr, die man dem Eingebrochenen
hinzureichen verſuchte. Inzwiſchen war, wie das
hieſige „Jnt.Bl.“ berichtet, vom Kannengießerteich, wo er Schlittſchuh
gelaufen hatte, ein junger Engländer, Namens Johnſon aus
London, der ſich hier zur Erlernüng der deutſchen Sprache aufhält,
herbeigeeilt. Dieſer lief ſofort über das Eis zur Unglücksſtätte und
ſprang zu dem bereits faſt erſtarrten Kinde in das Waſſer. Da
der Teich an dieſer Stelle recht tief iſt, gerieth auch Herr Johnſon
in 1 ließ jedoch den geretteten Knaben nicht los es ge
lang ihm denn auch mit Hülfe der erwähnten Männer, glücklich dem
naſſen Elemente zu entkommen. Der Knabe wurde ſeinen Eltern zu
geführt, und Herr Johnſon begab ſich in ſeinen vollſtändig durch
näßten Kleidern nach Hauſe.

W Kahla, 5. Jan. (Stadtjubiläum.) In aller Stille
feierte dieſer Tage die Stadt Kahl a das Jubiläum der 500 jährigen
Zugehörigkeit zum Hauſe Wettin. Ende Dezember 1396 wurde
nach längeren Wirren die Herrſchaft Leuchtenburg mit Kahla end-
gültig vom Hauſe Schwarzburg an die Wettiner abgetreten. Ein
edenk dieſer Thatſache haben Stadtrath und Bürgervorſtand von

Kahla dem Herzog Glück- und Segenswünſche zum Jahreswechſel
mit dem Ausdruck des Dankes für den Schutz der Stadt durch das
Wettiner Haus und dem Gelöbniß der Treue für alle Zeiten dar-
ebracht. Der Herzog antwortete darauf mit einem herzlichen
andſchreiben. 5

z Gotha, 5. Januär. (Jubelfeier.) In dem Saale der
„Herberge zur Heimath“ wurde dieſer Tage das 50jährige Beſtehen
der Arbeitsanſtalt für Bedürftige gefeiert. Kammerherr von Haeſeler
erſtattete den Jubiläumsbericht, der die Gründung der Anſtalt, ihre
Entwicklung, ihr Emporblühen und Gedeihen im Sinne der chriſt
lichen Liebesthätigkeit ſchilderte, die Geſchichte der „Herberge
zur Heimath“ und des „Mägdeheims“ vor Augen führte, der um die
Anſtalt verdienten Männer, namentlich aber ihrer Gründer, Joh.
Goltfried Heige und Verlagsbuchhändler Andreas Perthes, gedachte
und ſo ein umfaſſendes Bild von dem Segen, der von dieſen Ein
richtungen den Hülfsbedürftigen geworden iſt, gab. Mit 500 Thlrn.
Darlehn iſt die Arbeitsanſtalt 1847 gegründet worden heute eprä
ſentirt ſie einen Werth von 140 000 Mk., der in Gebäuden und
Feldgrundſtücken beſteht. In der „Herberge zur Heimath“ kehrten
eit ih er Gründung am 1. Oktober 1858 310000 Wanderer ein
16 000 Portionen Eſſen wurden verabreicht. Die Anſtalt erfreut

ſich der hohen Gunſt des Herzogs.
ys Meinin gen, 5. Januar. (Et at.) Der dem Landtag unter

breitete Entwurf zum Staatshaushaltsetat auf die Jahre
1897, 1898 und 1899 ſchließt in Einnahme und Ausgabe für
das Jahr mit 4,636,000 Mark (gegen den Vroretat
alſo um 196,100 Mk. höher) ab. Das Gleichgewicht zwiſchen Ein-
nahme wird durch einen Zuſchuß aus den Kaſſenbeſtänden in Höhe
von 129,055 Mk. hergeſtellt. Der Domäncetat für ſich ſieht
2,602,730 Mk. 141,350) und 1,6060,800 Mk. Ausgabe
vor. Der Ueberſchuß von 741,930 Mt. wird gleichmäßig zwiſchen
Herzog und Landeskaſſe getheilt. Aus dem Landeskaſſenetat
iſt hervorzuheben, daß die direkten Steuern mit 1,505,790 Mk.

71,860), die Einnahmen aus der Reichskaſſemitl,809,770 Mk.
211,000) eingeſtellt ſind; an Matrikularbeiträgen

dagegen iſt ebenfalls die Summe von 1,809,770 Mk. 200,090)
angenommen.

s Vacha, 5. Januar. (Von der Feldabahn.) DerAusſchuß für die Um wandku n g der ſchmalſpurigen Feld a-
bahn in eine Normalſpurbahn und Fort führung der Bahn
von Vacha bis Hersfeld oder Hünfeld hielt hier eine
Sitzung ab, aus der mitgetheilt werden kann, daß die vom
reußiſchen Eiſenbahnfiscus vorgenommenen Vorarbeiten für das
orhaben günſtig ausgefallen ſind. Dem weimariſchen Landtag

ſoll bei deſſen bevorſtehender Tagung näherer Bericht erſtattet werden.
Dresden, 5. Januar. (Vom Bismarck-Denkmal.)

Der Denkmalsausſchuß hat beſchloſſen, zur weiteren Förderung des
Unternehmens, nachdem der Gedanke, dem Bildhauer Stein als dem
Verfertiger des relativ beſten aber immerhin nur mit einem zweiten
Preiſe bedachten KonkurrenzEntwurfs, gewiſſe Aenderungen vorzu-
ſchlagen, ſich bei genauerem Eingehen auf die hierüber geäußerten
Anſichten als ausſichtslos erwieſen hatte, zu einer engeren Bewerbung
Herrn Stein und zwei Dresdner Meiſter, die an der erſten Konkurrenz
nicht betheiligt waren, die Prof. Johannes Schilling und Diez,
aufzufordern. Alle drei Künſtler haben ſich dazu bereit erklärt. Der
Einlieferungstermin iſt auf den 1. Januar 1898 feſtgeſetzt.

r. Noſſen, 5. Januar. (Großfeuer.) Jm benachbarten
Wolkau wurde durch Schadenfeuer das Dämmigſche Hausgrund-
ſtück total zerſtört, wodurch drei Familien, welche nicht verſichert
hatten, ob dachlos wurden. Von der Habe konnte nur wenig
e werden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch un-
etannt.

Blankenburg a. H., 5. Januar. (Vier Prediger
wittwen.) Bei der Blankenburger Pfarrſtelle ſind augenblicklich
vier Wittwen zu verſorgen. Da die Pfarren des reichen Landes
Braunſchweig im nur ſehr mäßig dotirt ſind und vondieſem geringen Gehalt ſtets noch die Penſionen der Emeriti und
der Wittwen abgezogen werden, ſo muß die durch den Tod des
letzten Jnhabers eingetretene Calamität ſchwere Bedenken erregen.
Unſere vacante Pfarrſtelle kann unmöglich einen erſten Geiſtlichen
mit Familie und außerdem vier Pfarrwittwen, die jüngſte mit ſechs
unverſorgten Kindern, würdig ernähren. Möchten die maßgebenden
Herren in Braunſchweig endlich ein Einſehen haben und aus ihren
reichen Kloſterfonds hier gründlich und dauernd Wandel ſchaffen.

S Braunſchweig, 5. Januar. Die aul- undKrauenſeuche) iſt nach den neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen in
den braunſchweigiſchen Kreiſen Braunſchweig und Wolfenbüttel im
langſamen Abnehmen, im Kreiſe Gandersheim dagegen in raſcher
Zunahme begriffen. Von den 516 verſeuchten Gehöften (in 118 Ge-
meinden) des Herzogthums entfallen allein 256 (in 39 Gemeinden)
auf den Kreis Gandersheim dann folgen an verſeuchten Gehöften
142 im Kreiſe Wolfenbüttel, 47 im Kreiſe Helmſtedt, 45 im Kreiſe
Braunſchweig, 19 im Kreiſe Holzminden und 7 im Kreiſe Blanken-
durg. Im Kreiſe Wolfenbüttel iſt außerdem ein Gehöft von der
Lungenſeuche ergriffen

Heer und Marine.
Der Generaloberſt der Kavallerie, Generalatjudant und Ober

befehlshaber in den Marken Walther Freiherr von Lok, über
deſſen Abſicht, in den Ruheſtand zu treten, wir berichtet, iſt am
9. September 1828 zu Schloß Allner an der Sieg geboren und trat,
nachdem er die Ritterakademie zu Brandenburg und die Univerſität
zu Bonn beſucht hatte, im Oktober 1845 als EinjährigFreiwilliger
bei dem 5. Ulanen Regiment ein und wurde dann bei dieſem
Regiment ReſerveOffizier. 37 April 1848 finden wir den Lieutenant

rhrn. v. Los als aktiven Offizier im 2. Holſteinſchen Dragoner-egiment, mit welchem er die Gefechte bei Schleswig, Düppel und
Hadersleben mitmachte. Am 16. Januar 1849 wurde er dem
3. HuſarenRegiment aggregirt, rückte mit dieſem nach Baden und
nahm an den Gefechten von Ladenburg, Steinmauern und Kappen
beim Theil. 1853--1854 war Frhr. von Los als Adjuvant zurReitſchule in Schwedt, 1855 als Adjudant zur 3. Diviſion in Stei

und 1855 1858 zur Kriegsakademie kommandirt. 1857 erfolgte ſeine
Beförderung zum PremierLieutenant, 1858 zum Rittmeiſter; gleichzeitig
wurde er dem 7. r aggregirt und als Adjudant zumMilitärGouvernement für die und Weſtfalen kommandirt,
in welcher Stellung er dem Prinzen von Preußen näher bekannt
wurde, der ihn 1869 zum perſönlichen Adjutanten berief. Am 8.
Januar 1869 zum Flügeladjutanten des Königs ernannt, ſchied Frhr,
v. Los aus dem Regiment. Seit dem 18. Oktober 1861 Major, be
gleitete er 1862 den Prinzen Albrecht von Preußen auf deſſen Reiſe
nach Rußland und nahm an dem Feldzuge gegen die kaukaſiſchen
Bergvölker Theil. Nach der 1863 wurde er der preußiſchen
Botſchaft in Paris als Militärattaché überwieſen, betheiligte ſich
1864 in Algier an einem Zuge gegen die Kabylen und machte, am
7. Juni 1866 zum Oberſtlieutenant befördert, den Feldzug gegen
Oeſterreich im Großen Hauptquartier mit. Am 5. März 1867 wurdeer Kommandeur des ans ſern ment das er, nachdem er
am 22. März 1868 zum Oberſt befördert worden, im Feldzuge
1870/71 führte, bis er 1871 zum Kommandeur der 21. Kavallerie
Brigade und, nachdem er am 22. März 1873 zum Generalmajor
avancirt, zum Kommandeur der 3. Garde-Kavallerie-Brigade ernannt
wurde. Am 11. Juni 1879 zum Generallieutenant befördert und
zum Kommandeur der 5. Diviſion in Frankfurt a. Oder ernannt,i880 um Generaladjutanten, übertrug ihm der Kaiſer im April 1884

das Kommando über das 8. Armeekorps. Seine Beförderung
zum General der Kavallerie erfolgte am 18. September 1866.
Eine hohe Auszeichnung wurde dem General dadurch zu Theil, daß
ihn der jetzt regierende Kaiſer am 8. September 1893 zum General-
oberſten der Kavallerie mit dem Range eines General Feldmarſchalls
ernannte. Freiherr von Los iſt Ritter des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler, der ihm am 20. September 1890 verliehen wurde.
gehe von Los wird à la suite des KönigsHuſaren Regiments
gen rt. Häufig ſind dem Generaloberſt Miſſionen an katholiſche

öfe übertragen worden. Jm Herbſt 1883 überbrachte er dem Könige
Alfons X. von Spanien in Madrid die Ankündigung, daß der da
malige Kronprinz Friedrich Wilheim von Preußen dem ſpaniſchen
Hofe einen Beſuch zu machen beabſichtigte. Bei den Thronwechſeln
am 9. März und am 15. Juni 1888 war es wiederum v. Loö, der
den Auftrag erhielt, an den Höfen zu Madrid und Liſſabon die betr.
offiziellen Mittheilungen zu machen. Am 20. Februar 1893 begab
er ſich nach Rom, um dem Papſt Leo X. die Glückwünſche des
Kaiſers zum 25jährigen Jubiläum zu überbringen. Nach dem Rück
tritt des Generaloberſten v. Pape wurde eiherr v. Loö am
10. Januar 1895 zum Gouverneur von Berlin und Oberbefehlshaber
in den Marken ernannt.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Hulda Krone mit Hrn. Bureauvorſteher Wilhelm

Richter (Sotterhauſen Leipzig. Frl. Martha Haſſelbach
mit Hrn. Chemiker Dr. Rudolf Zärtling (Friedenau). Verw.
Fr. Sarah Nolte geb. Hüniken mit Hrn. Prem.-Lieut. Fritz von
Loeper (Hamburg Bromberg).

Verehelicht: Hr. Hauptmann Thilo v. Linſingen mit Frl.
Thereſe v. Ahrentsſchild (Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Frhrn. v. Tſchammer
(Dresden). Hrn. Grafen Valentin Henckel v. Donnersmarck
(Sagan). Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. Warnecke

(Brandenburg a. H.).
Geſtorben: Hr. Buchbindermeiſter Friedrich Lange (Magdeburg).

Fr. verw. Paſtor Schnackenburg geb. Roch (Gardelegen).
Hr. Rentier Adolf Reinbeck (Burgſtall, Kr. Wolmirſtedt). Hr.
Oekonomie-Inſpeltor Hermann Görne (Ballenſtedt a. Hr.
Geh. Kommerzienrath Leopold Schöller (Breslau). Fr. Thereſe
Bertram geb. Gieſecke (Halberſtadt). Hrn. Hauptmann Heygſter
Tochter Eiſe (Torgau). Hrn. Diakonus G. Friesleben Tochter
Gretchen (Deſſau). Fr. Louiſe Grimmer geb. Kühne (Zuckel-
hauſen Hr. Hermann Engelhardt (Naumburg a. S.). Frl.
Antonie Grohmann (Naumburg a. S.). Verw. Fr. Major
Mathilde v. Witzleben geb. v. Voigt (Hildesheim). Hr. Rentier
Auguſt Weidner (Cönnern). Hr. Altſitzer Ch. Bauer (Wolmirſtedt).

Kirchliche Anzeigen.
u St. Georgen: Donnerstag, den 7. Januar, Abends

8* Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 8. Januar, Abends 8 Uhr Bibel-
ſiunde Hülfsprediger Eiſentraut.

Gebetswoche. Donnerſtag, 7. Januar, 8 Uhr im großen
Verſammlungsſaal der Franckeſchen Stiftungen „Die Nationen und
ibre Herrſcher.“ Anſprachen: Konſiſt. Rath Goebel und Sup.
a. D. Kletſchke.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19.
Donnerſtag, den 7. Januar, Abends 8 Uhr Allianzgebetsverſammlung.
„Heidenmiſſion“. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamts-Rachrichten von Hule

vom 5. Januar 1897.
Aufgeboten: Der Feuerwehrmann Albert Friedrich, Brunnen-

aſſe 2 und Marie Duckſtein, Nienhagen. Der Arbeiter Wilhelm
Leiland, Halle und Anna Appelt, Golpa. Der Schiffer Friedrich

Fiſcher, Mucrena und Margarethe Labbert, Alsleben a. S. Der
Reſtaurateur Guſtav Heſſe, gr. Ulrichſtr. 55 und Bertha Wiedemann,
Giebichenſtein. Der Schloſſer Woldemar Rauſchmann gen. Renner,
Unterberg 11 und Alma Launſpach, Giebichenſtein

Eheſchließungen Der Bäckermeiſter Rudolf Metzger, kleine
Klausſtr. 6 und Anna Hartung, gr. Ulrichſtr. 47. Der Kaufmann
Feiwiſch Pargement, Frankfurt a. M. und Chaja Buslik, Leipzig.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Karl Bechſtedt, Charlottenſtr. 16,
S. Karl Willy. Dem Eiſenbahnkanzliſt Karl Feigel, Krukenbergſtr. 7,
S. Johann. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Krauſe, Krukenbergſtr. 11,
T. Anna Frieda Martha. Dem Klempner Theodor Schürer,
Schillerſtr. 24, T. Elſa Martha. Dem Telegraphenarbeiter Hermann
Kliche, Wettinerplatz 2, T. Anna Lina Louiſe. Dem Kunſtmaler
Richard Bradengeier, Königſtr. 24, S. Theodor Walther Rudolf.

Geſtorben Des Tiſchlermeiſter John Wabbel T., todtgeb.,
Krukenbergſtr. 7. Der Handarbeiter Friedrich Baumann, 33 J.,
Klinik. Des Steinhauer Max Schmidt T. Frieda, 4 M., Stein
weg 54. Der VBergarbeiter Wilhelm Kerſten, 21 J., Klinik. Des
Kaufmann Joſeph Dammes S. Joſeph, 1 J., Eliſabethhaus. Die
Wittwe Charlotte Neumärker geb. Trodemund, 58 J., Glaucherſtr. 76.

9 59 a mStandesamtsRachrichten von Giebichenſtein.
Meldungen vom 30. Dezember 1896 bis 5. Januar 1897.
Aufgeboten Der Schloſſer P. W. Kauſchmann gen. Renner,

Halle und E. A. Launſpach, Advokatenſtr. 5. Der Reſtaurateur
Ch. A. G. Heſſe, Halle und W. A. H. B. Wiedemann, Triftſtr. 32.

Geboren: Dem Nachtwächter und Laternenwärter A. F. C. Nau
mann, Adpokatenſtr. T. Louiſe Jda. Dem Handarbeiter
Ch. W. N. Gründler, Reilſtr. 27a, S. Friedrich Albert. Dem
Geſchirrführer F. H. Schlicht, gr. Brunnenſtr. 16, T. Anna Frieda.
Dein Maurer A. H. G. Gäbler gen. Gräfe, Auguſtſtr. 50, S. Alban
Guſtav. Dem Handelsmann F. L. K. Müller, Eichendorffſtr. 6, S.
Johann Karl Otto. Dem Fabrikarbeiter E. T. R. Becker, Auguſt-

aße 49, T. Louiſe Bertha. Dem Handſchuhdreſſeur F. W. Berger,
eilſtr. T. Minna Anna Frieda. Ein unehel. S., Triftſtr. 6.

Dem Zimmermann F. A. Kommer, Schmelzerſtr. 1, T. Jda Hedwig.
Dem Handarbeiter F. H. r Auguſiſtr. 6, S. Joſeph Franz.
Dem Korbmacher R. H. W. Winkelmann, Eichendorffſtr. 10, T.
un Bertha Martha. Dem Handarbeiter F. F. O. Kurth,

ichendorffſtr. 6, T. Anna arie Louiſe. Dem ndelsmann
J. Speer, Auguſtſtr. 59, T. Louiſe. Dem Maurer C. F. E. Weimann,

urgſtr. 20, S. Krmpnn Ernſt. Dem Former H. B. E. Hanemann,
gr. Brunnenſtr. T. Henriette Dorothee er Se Bäcker
meiſter E. F. A. Schweringer, Eichendorffſtr. I, S. Rudolph

Dem Eiſendreher F. W. O. Schlegel, Angerſtr. 17,
DemHandarbeiter C. W. F. Emmerich,

Reilſtr. 26.
Geſtorben: Der Handarbeiter B. Erbs, 48 J., gr. Brunnenſtr. 35

Des Stellmacher G. Herrmann T. Elſa, 9 J., Reilſtr. 109. Des

Arno Walther. tS. Gottfried Guſtav Adolf. WBödſtr. 13, S. Hermann Wilhelm. Eine unehel. T.,

Schriftſetzer C. J. F. Wiemer S. Karl Walther, 2 M., Leopoldſtr. 32.Die Wittwe Friederite Grobe geb. Kloſe, 54 J., Martinßift,

Fremdenliſfte.
5 Coutinental. Bonwart Graf Weſtphal aus Berlin.

von r aus Kaſſel. Gutsbeſitzer und Lieutenant
d. Reſ. Schlecht nebſt Gemahlin aus Friedrichroda. Prakt. Arzt
von Roſen nebſt Gemahlin aus Kaſſel. Oberſtabsarzt z. D. Dr.
Wurzler aus Bernburg. Direktor Böttger aus Ballenſtedt. Direktor
G. Poller aus Magdeburg. Bergverwalter F. Koop aus Salzungen.Städt. Landmeſſer Bedürftig aus Aſchersleben. Rittergutsbeſitzer

Scharenberg aus Braunabruch. Rentier, F. Grabler aus Magde
buig. Private Fräulein E. Hüfner als Jena. Bauführer E.
Glogner aus Spandau. Prakt. Arzt Dr. Wallach aus Göttingen

R. Rau aus Straßburg. Private Fräulein Maß aus
dagdeburg. Oberingenieur Schulze aus Braunſchweig. Kaufleute.

Heilbronn aus Frankfurt a. Main, Tiſchler aus Berlin, A. Deißler
aus Dresden, Meirowsky aus Berlin, M. Boltzmann aus London,
Roſenthal aus Berlin Schaller aus Schmölln, Otto Schneideraus Zwickau, Belz aus Schmölln, A. Fentſch aus Gera,
C. Schatz aus Berlin, H. Conrad aus Greiz, F. Will aus Chem-
nitz, Lewyſohn aus Berlin,

G. Oheim aus Kiel,
C. Meyer aus Hamburg, P. Rüb aus

Köln a. Rh., Otto Meißner aus Altenburg.,
VerKnrwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Voltswirtdſchaft;

Dr. ger Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles.Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adeibert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren,

bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarz, weiße undSeiden- )amaste Mk. 35 farbige Henneberg-Seide von 60 Pfg. bis
Mk, 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 2 6 verſch.
Qual. und 200 verſchiedene Farben Deſſins etc.) porto- un steuerfrei ins
Haus. Nuſter umgehend. Durchschmittk, Lager: ea. 2 Millionen

Meter. [235Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hof), Zürich.
e W DT—ZJ„Kreditschutz“, G. V. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18,

Commerzielles Auskunfts-Institut. Fernspr. 893.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſivnen.

Finanzkommiſſion.
Sitzungen am Donnerstag, den 7. Januar und

Freitag, den 8. Jannar d. J. von Nachmittags 5 Uhr ab
im Kommiſſionszimmer.

Tages ordnung: g1. Feſtſetzung des Haushaltsplanes für die höhere Mädchen-
ſchule 2. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der öffentlichen Sraßen
beleuchtung für 1897198 3. Antrag auf anderweite Feſtſetzung der
Beſoldungsverhältniſſe eines Beamten der Feuerwehr 4. Haushalts
plan der Ehrlichſchen Stiftung für 1897198 5. Haushaltsplan der
Oberrealſchule für 1897198 6. Antrag auf Einrichtung von 12 neuenAſſiſtentenſtellen 7. Genehmigung des Regulativs für die Veſoldung
der Beamten 8. Verſetzung verſchiedener Beamten der Gehaltsklaſſe
Ib in die Gehaltsklaſſe la und aus der Klaſſe II in Ib; 9. Haus-
haltsplan für den ſtädtiſchen Schlachthof für 1897198; 10. Haushalts-
plan für den ſtädtiſchen Viehhof für 1897198 11. Haushaltsplan für
die Theodor Schmidt Stiftung für 1897]98 12. Haushaltsplan der
Mittelſchulen für 1897198 13. Haushaltsplan der Volksſchulen für
1897198 14. Sonſtige Eingänge.

Kommiſſion zur Erörterung der Frage: Auf welche Weiſe
der Zuſchuff der Stadthauptkaſſe zur Viehhofkaſſe zu er-

mäßigen iſt.
Sitzung am Freitag, den S. Januar d. J., Nachm. 5 Uhr

im Geſchäftszimmer des Herrn Direktor Goltz.

Kommiſſions- Kommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 9. Januar d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Familien Nachrichten.
c

Geſtern Nachmittag entſchlief ſanft nach längerem ſchwerem
Leiden unſere theure Schweſter, Schwägerin und Tante,

Fräulein Antonie Grohmann
zu Naumburg a. S.,

was wir tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Theilnahme nur

hierdurch anzeigen. 246Die trauernden Hinterbliebenen.
Cönnern a. S., Sömmerda, Streckau.

Kachthemaclen,.
so Wie

Herren wäsche jeder Art
nach aass

empfiehlt unter Garantie für tadellosen Sitr.

H. 0. Weddy-Pönicke,
beipzigerstrasse 6/1.
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Seidenhaus G. Schwarzzenber ger
Gr. Steinstrasse 88,

O 988
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,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

r Institutsgelder

Bankageſchäft, Halle a. S.

Landwirthſchaftl.Beamtenverein

Halle a. 6.
Lehranſtalt für die Buchführung des

landw. Centralvereins der
Prov. Sachſen c.

jetzigen Landwirthſchaftskammer.
Eintritt kann jederzeit geſchehen.

Einzeln-Unterricht. Größtes Gewicht wird
auf gründliche Ausbildung in der Steuer
erklärung und den Abſchluß gelegt. Ho-
norar mäßig. Nach Beendigung des Curſus
erfolgt gratis Stellennachweis. Anfragen
ſind zu richten an Direktor Palkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 53. [202.

e

S S

garantirt reine

0à o 5auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co., 53
Ohocoladen und Cacaos

aus den edelſten Bohnen hergeſtellt,

gr. Pralimnés unci Dessertsa chen.
Honigkuchen, Lebkuchen u. Ronbons

in vorzüglichſten Qualitöten und zu wohlfeilſten Preiſe.

Verkaufslokal in der Fabrik Marienſtr. 2526. Fernſpr. 415.
(230

r

in kürzeſter
tannter Güte

Preiſen angefertigt.

Carl Abelmanv,

Gründl. Nachhilfe
ertheilt ein im Unterricht ſehr erfahr.
cand., theol. Adr. u. Z. 123 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [125

m

e 209690096769099966Kaisersäle. SDienstag, den 12. Januar, Abends 7 Vhr

IV. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Dirigent Hans Winderstein.
Unter Mitwirkung der Concertsängerin Frl. Hankna Schjeld rup
aus Bergon (Norwegen) und des Herrn Concertmeisters C. Vranke

(Violine) vom Winderstein-Orchester,

Programm Symphonie No. 2 (D) v. Haydn. Ario aus
„Alceste“ v. Gluck. Concert f. Violine von Wieniawski. Balletsuito
aus Opern von Gluck, orchestr. v. Mottl. Lieder von Wagner, Hart-
mann, Grieg u. Delibes. Ouvert. „Benvenuto Cellini“ v. Berlioz.

(Concerttlügel aus der hiesigen Blüthner“sechen Filiale.)

Eintrittskarten à 3, 2, 1,50 v. 1 Mk. in der Musikalien-
bandlung von Meinrieh Mothan, Gr. Steinstr. 14. (271

Her

h

06060 69

DAZZDTZAI

e

re

„Deutscſies Pied“.
(Dirigent: Kapellweistsr Br. Leopold Schmidt.

Sonnabend, den 16. lanuar, Abends 7
im Saale der Vereinigten Berggesellschaſt“

zum Besten des Pensionsfonds
des Malleschem Stadt Orchesters
unter Mitwirkung der Concertsängeorin Frl. Hargarethe Leist,
der Pianistin Frau Schlüter, der Damen Frl. Else Knapp

Uhr,

vo

e

c
Programm Sehnbert Ständehen für 4stimwigen

Frauenchor mit Solo. Brahms: Vier Lieder für 4stimmigen
Fauenchor. Drei Lieder aus dem 15. Jahrhundert für 3 stimmigen
Frauenchor. Brahms Liebeslieder für Soloquartett. Lieder
am Clavier aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Drei Stücke für
Violive: (Sarasate: Faust-Fantasis. Chopin Nocturno.

v Wieniawski Magzurka.)
Concertfügel Blüthner.

Schlüter und Herr Dr. Schmidt.
Eintrittskarten à 2 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk. in der

Karmrodt'schen Musſſcalienhandlung (Reinh. Koch),
Barfüsserstrasse 20. [251

n Te

Vorleſungen für Damen.
Jm Saale der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule.

Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Erdmmann:

Die Stellung der Vrau im Recht.“
8 Vorträge, Dienstag 5-6 Uhr.

Anfang 19. Januar, Herren iſt die Theilnahme geſtattet. Einlaßkarten à 5
für alle Vorträge beim Hausmann der höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1.

259) J. A.: à x. Biedermann,e e

Preußiſcher Beamtenverein.

e

Klavierbegleitung: Frau

e

o
J

Philippe Derblay.
Suzanne, deſſen

Herzog von Bligny, Neffe

Rouli net
Athenais, deſſen Tochter Jenny Hilm.
Bachelin, Notar

Der General
Der Präfect.
Gobert
Dr. Servan
Jean

Ein Diener T
Claire Louiſe Eyben vom Stadttheater

PrimaDonna der
Paris und des Königl. Theaters der ital.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, bharfüsserstr. 20.

Stadt Theater

in Halle a. S.
Direktion: Hans Jnlins Rahn.

Donnerstag, den 7. Januar 1897:
198. Vorſtellung.

82. Abonnements Vorſtellung.
Farbe roth.

Der Hüttenbeſitzer.
(Le Maitre de PForges.)

Schauſpiel in 4 Aufzügen von
Georges Ohnet.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Jnlins Rahn.

Perſonen:
Marquiſe von Beaulieu Eliſ. Scholtz.
See deren Kinder Leop. Kramer.

Claire eBaron von Prèfont Rudolf Lorenz.
Baronin Prefont, Nichte

Julia Heller.
Bruno Geidner.

Käthe Erlholz.

der Marquiſe

Schweſter

der Marquiſe Alex. Lipowitz.
Rich. Grünberg.

Rudolf Jahn.
Will. Mühlhan.
Rud. Biebrach.
Ernſt Bornſtedt.
Alfred Boger.
Rob. Müller.
Adolf Dalwig.

n Pontac.

und Frl. Martha Sehwartz, der Opernsünger Herren Cianda Brigitte im Fr. Carlſen.
und Miüärsalis und des Concertmeisters Herrn Knoch (Violino). Ein Arbeiter Hauſe Gottfr. Greger.

Derblay's Max Weiße.

in Riga als Gaſt.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6! Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Freitag, den 8. Januar 1897:
100. Vorſtellung.

28. Vorſtellung außer Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel von

HMme. Sigrid Arnoldsen,
Opoera comique in

Oper (Coventgarden) in London.
Der Barbier von Sevilla.
Komiſche Oper in 2 Akten von J. Roſſini.
Roſine Sigrid Arnoldſen als Gart.

Einlagen:
1. Schattenwalzer aus der Oper

„Dinorah“ von Meyerbeer,
2. Echolied von Eckert, geſungen von

Mme. Sigrid Arnoldſen.

W Vorläufige Anzeige. W
Moutag, den II. Januar 1897
Erſtes Gaſtſpiel des Komikers

Carl William Buller.
Zum Cirkus BlumenfeldGoldkette Corradini in der Reilſtraße ſind Kaudels Gardinen-

Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte in der
Buchdruckerei und Papierhandlung von K. Pritſchow, Bernburgerſtr. 28, und pr odiüg ten.
im Weißwaagrenzeſchäft von M. Hoffmann, Landwehrſtr. S, erhältlich.

Daſelbſt können auch die Bedingungen eingeſehen werden.
Der Vorſtand.

Aotel rin Wilſielm, Berlin,
Dorotheenſtraße 16, am Bahnhof Friedrichſtraße.

Luſtſpiel in 1 Alt
von Guſtav von Moſer.

Hierauf
Die zärklichen Verwandten.

in 3 Akten
von Roderich Benedix.

Muck Schummeich Carl William
Buller als Gaſt.W Zimmer von Mk. 2, elektriſches Licht, Fahrſtuhl e.

Jm Reſtaurant feinſtes Frühſtücks-Buffet der Reſidenz.

Diner von 2-7 Uhr. (47Echte Biere und engliſch Porter vom Faſt.

Wilhelm Fromme,
a Die Halleſche Zeitung liegt in meinem Hotel ans.

W Morgen Donnerstag

Schlachtefest
M. Bornsehein, Schulftr. 9.

vie Copiebücher, Briefordner.
Sämmtliche

Artikel für Kontorbedarf

Stiebel's
Geldzähl-Kassetten,

Musterbeutel, ohne Klamwerverschluss.

Vervielrältigungs- Apparate d

CGeschaſtsbücher
solides, eigenes FabrikKat.

Flachliegende

J

Frischer Ang eſ-Schellfiseh
wöchentlich mehrwals eintretffend,

AIle Sorten

Leipziger- Julius
str. 5.

(Inh. Klippert c Engel.)

Soeeſisehe
Bethge,

(254

TCiürreuis
Blumenfeld- Goldkette Corradini,

Halle a. S., Reilſtraße.
Heute Vonnerstag, den 7. Januar,

Abends 8 Uhr
Sport-Vorstellung.

mtt reichhaltigem und gewähltem
Elite- Programm.

Nur noch drei Tage!
Die phänomenale Ballonfahrt

des Aervougant. Pferdes „Blondin.“
Größte Attraktion der Gegenwart!

Original Erfindung des Herrn Direktor
Corradini.

Erſtes Auftreten
des kleinſten Jockey der Gegenwart,

Mr. Herrmann Goldketteſowie Auftreten ſämmtlicher Künſtler
und Künſtlerinnen in ihren beſten

Leiſtungen
Neues BalletDivertiſſement.

Alles Nähere die Tageszettel.
Preiſe der Plätze wie bereits bekannt.

Kaiser-Säle
(Grosser Saal).

Mittwoch. den 6. Januar,
Vorletzter

Humoristischer Abend
der hier bekannten und beliehten

Keumann Bliemechen's
I Leipzigerdänger
S Neumänn-Blſemehen( Begründer

der ersten Leipziger Sünger), Wilhelm
Wolf. Horväth, Gipner, Lange, Frische
und Ledermann,
Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 60 Pfg.

Billets vorher à 50 Pfg. in den Cigarren-
geschäften der Herren Steinhrecher
lasper, am Markt u. Geiststr., W. Hart-
mann, Gr. Uhrichstr. 51, und im „Kaiser-
säle- Restaurant
DurchwegneuersSpielplan.

Donnerstag den 7. Janvar,
Abschieds Abend.

Thalia- Theater.
Donnerstag:

Der nene Stiftsarzt.
Luſtſpiel in 4 Akten von M. Günther

Freitag:

Der Schwabenſtreith.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

euer Spielplan!
Die Baronin Dugenie v. Rahden,

Schul Reiterin mit vier Pferden. Die
vier Mora's, pantomimiſtiſche Bravour
Gymnaſtiker am Reck. Die Geſchwiſter
Hartmann, JIlluſions Künſtler.
Meſſrs. Corty u. Rett1é, parodiſtiſche
Burlesk-Komödianten. Mlle. Miaman-
tine Verniei, Serpentin- und Fantaſie
Tänzerin. Herr Georg Hartmann,
Zauberkünſtler. Die Geſchwiſter Thekla
und Alexander Blanche, Original-
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Cordes, Geſangs und Charakter
Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr

e

Nen! Keu!Deutsches Secthaus.
Inhb. Rob. Beier,

Gr. Vlrichstrasse 40.
Empfiehlt seine

anerkannt gute Küche
sowie Weine von nur sehr guten
Firmen. Ausserdem Diners,

Soupers à Ia carte zu jeder
Tageszeit.

Mittagstisch im Abonnement,
Suppe, 2 Günge, Dessert 1 A.

Täglich frische [38
Pa. Holländer Austern

vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv

Danerbafte Waſchgefäße verkauft
K. Katseh, Albrechtſtr. 23.

Reöotgtionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Wit 2 Beilagen.
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palle (Saale), Beilage zu Nr. S der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

6. Januar 1897

GHalleſche Straßen Namen.
Im thüringiſchſächſiſchen Geſchichts und AlterthumsVerein

ſielt geſtern Abend Herr Prof. Dr. Hertzberg, dieſer treffliche
ſenner und Erforſcher der Geſchichte unſerer Stadt, einen höchſt
ntereſſanten Vortrag, welcher, die Halleſchen Straßennamen und ihre
Entwickelung behandelnd, ſich geradezu zu einer knappen Darlegunglter Momente unſerer Krtsgeſchichte geſtaltete, welche auf
die Benennung der hieſigen Straßen im Laufe der Jahrhunderte ſo

annigfach beſtimmend eingewirkt haben. Der Redner hob hervor, daß
chon vor etwa 30 Jahren im thüringiſchſächſiſchen GeſchichtsVerein
die Frage der Halleſchen Straßen- Namen den Gegenſtand
ingehender Unterſuchungen beſonders für die Profeſſoren Moritz
deine (jetzt in Göttingen) und Delbrück (ſetzt in Jena) ge-
ſildet und auch zu Erörterungen in der hieſigen Tagespreſſe, vor
allem zwiſchen dem Hiſtoriler Leo und dem Juriſten Maerkel
Anlaß g geben habe. Viel zur Klärung dieſer intereſſanten Frage
hätten e erſt die von Prof. O pel 1880 herausgegebenen Denk
pürdigkeiten des Rathsmeiſters Spickendorff und ganz beſonders

die 1886 und 1887 durch Hertel in Magdeburg herausgegebenen
beiden Bände Halleſcher Schöppenbücher, jener auf den 1266 gefaßten
Beſchluß des hieſigen Rathes ſchriftlich niedergelegten Verhand
lungen der Halleſchen Civil Streitigkeiten, beigetragen. Dadurch
ei manche Lücke über die Entwickelung der Stratzennamen gefüllt,
manche früher landläufige Anſchauung über einzelne Vezeichnungen
ls falſch konſtatirt. Eingehend legte der Redner dann dar, wie in
dem heutigen Beſtand an Straßennamen hier neben modernen

rfahr. Hildungen doch eine Fülle von Benennungen aus früherer, z. Th.
ß an zus uralter Zeit vorliegt, welche ſich bald ganz unverändert, bald
[125 nehr oder minder abgeändeit, ja oft auch gänzlich entſtellt er

halten haben, ſo daß ſo jede bedeutſame Epoche in der geſchicht
ichen Entwickelung unſerer Stadt in den Straßen Be-
zeichnungen einen mehr oder minder ſtarken Niederſchlag hinterlaſſen
hat. Namen früheren Datums finden ſich vor Allem in dem
alten Stadtgebiete, das von dem heutigen Promenadenhalbring, der
einſt Die innere Stadtmauer trug, und der Saale eingeſchloſſen wird.
Mit einigen Veränderungen, die im Lauſe der Jahrhunderte ſich voll
zogen haben, hat dies Gebiet vom Anfang des 14. Jahrhunderts ab
die heutige Straßengeſtaltung gehabt, nachdem es nach dem großen
Brande von 1312 das erſte regelmäßige Straßennetz erhalten hatte.
Allerdings gab es damals noch nicht den freien Platz des großen
„Berlin“, der vielmehr von zwei Stratzen bedeckt war, die erſt 1684
nach einem erheblichen Brande fielen auch fehlte die heutige
jerdindung zwiſchen dem freigelegten kleinen „Berlin“ und dem großen

durch das betreffende Stück der nach einer angeſehenen
PPatrizier- Familie benannten „Merkelin“Strafe, deren Name

ſpäter, als jene Familie ausgeſtorben war, in „Märker“Straße ent-
ſtellt wurde. Der Marktplatz war in der älteſten Zeit nur in ſeiner
öſtlichen Hälfte unbebaut: von der Schmeerſtraße, einſt „Schmeer
ſchneider“ d. h. Schweinefleiſcher-Straße ging eine Reihe dreiſtöckiger
Markthallen quer über den Markt zu der Straße „Unter den Klein-
ſchmieden“ d. h. der Straße, wo die Schloſſer, Blechſchmiede,
Klempner ihre Läden hatten die Weſthälfte des Marktes füllten die
drei Kirchhöfe der Marien-, Gertrauden- und Lamberti-Kirche.
Erſt im Anfang des 16. Jahrhunderts gewann der MarktAnſehen als freier Platz indem nicht nur
wegen der häufigen Brände die Markthallen abgebrochen, ſondern
auch die Kirchhöfe als Begräbnißſtätten aufgehoben, die Ueberrſſte
der dort und in den Kirchen Beigeſetzten nach dem Gottesacker am
Martinsberg überführt wurden. Alte Straßen ſind die Leipziger-
ſiraße, bis in unſer Jahrhundert wegen ihrer Richtung nach dem
Richtplatz „Galgſtraße“ genannt die xanniſche Straße, deren Namen
urſprünglich als „Rodewell“ (nach ihrer Richtung auf das Dorf
Radewell“), ſpäter als „Rodell“ vom 15. Jahrhundert ab
als „Randiſche“ Straße und zuletzt in der heutigen
erſchienen iſt. Die „Brunoswarte“ führt ihren Namen
nach einem einſtigen Ritterſitz eines gewiſſen Bruno nach
angeſehenen Familien ſind „Dachritz- Gaſſe“, „Zenker-Gaſſe“, „Ritter
Straße“, „Bechershof“, „Schülershof“, wohl auch „Steinbocksgaſſe“
und „Sperlingsberg“ nach Anwohnern benannt, auch der „Graſe-
weg“ führt ſeinen Namen von der Familie von Graßhoff. Die Ge-
vohnheit in alter Zeit, die einzelnen Gewerke in beſonderen Straßen
anzuſiedeln, brachte die Namen der oben bereits erwähnten „Schmeer
traße“, der „Zapfenſtraße“, der „Knochenhauerſtraße“, die erſt Mitte
dieſes Jahrhunderts in „Mittelſtraße“ umgetauft wurde, zu Stande;
ein ſolcher Name iſt auch der der „Spelebuden-Gaſſe“, d. h. der
Spielleute-Gaſſe, deren Bezeichnung mannigfach gewandelt durch
„Spiel-“ und „Spieſel-Gaſſe“ heute „Spiegel-Gaſſe“ lautet. Alt

ſind die Bezeichnungen „Klausſtraße“, früher „Sankt Nicolai-Straße“
nach der gleichnamigen, dem Waſſer und Fiſcher-Heiligen geweihten
Kapelle „Ulrichsſtraße“, nach der einſt zwiſchen der großen und
kleinen Straße dieſes Namens belegenen alten Ulrichskirche, deren
Bezeichnung nach Niederlegung derſelben Kardinal Albrecht
auf die frühere Servitenkirchhe an der Leipzigerſtraße
übertrug „Schlamm“, eine Bezeichnung, die wohl aus den

rzt.
Hünther

t. Zeiten herrührt, als dort noch keine Drainage den Boden entwäſſerte
an 1 „Barfüßerſtraße“ nach dem einſtigen Kloſter auf dem Platze, den
nen heute das Univerſitäts Gebäude einnimmt „Brüderſtraße“, eine Be

Die eichnung, die aus dem nach einer Familie Pruwe
ravour- amen PruweStraße und der ſpäteren entſtellten Benennung
ſchwiſter „Prüfet“ Straße entſtanden iſt „SteinStraße“, ſo genannt nach
er. dem als erſtes und lange Zeit einziges aus ſchweren Steinen maſſiv
odiſtiſche g. ſern Steinthor „Mühl-Gaſſe“ und „MühlBerg“ in der
an Rähe der aus dem 13. Jahrhundert ſtammenden Mühlen. Verloren
Fantaſie gegangen ſind einzelne Benennungen, ſo „BalduinsStraße“, wohl
mann einſt auf dem großen Berlin „Schöne“ oder „Schene“Straße,
hekia Iweh einem Anwohner genannt, die jetzige „Schulſtraße“, welche ſo
)riginal bezeichnet wurde als Zugang u dem einſt im
Georg etfüßer Kloſter untergebrachten Stadt Gymnaſium; der
arakter Torandt“, vielleicht die heutige „Jägergaſſe“. Die „Neunhäuſer“ hießen, erſt 1469 angelegt, damals die „Niunſen“, d. h.

„Neuenhäuſer“. Auf dem Strohhofe ſind alte Straßen. benannt
11 Uhr nach Familien die „Kellner“ und „Lilien“ (urſprünglich „Liebings“)

daſſe; ferner im Südviertel der „Steinweg“, der ebenfalls nach
AAA einer zwiſchen ihm und der GeorgenKirche angeſeſſenen Familie

T Ppon Stein den Namen führt, die ein garten als Andeutung
2 einſtigen ausgedehnten Kirſch- und Weingärten in jener

s t Gegend, das „Lerchenfeld“ und auch die „TaubenStraße“,
5 leztere wohl nach einem Anwohner benannt, während

einſt mehrere andere „Taube-Straßen“ im Innern der Stadt ihre
mit „Sackgaſſe“ gleichbedeutende Bezeichnung als ſich todtlaufende

r führten, ſo diejenigen zum Weſtportal der Ulrichskirche und
e zum „Kühlen Brunnen“. Jüngeren Datums ſind die Benennungen

Domplatz“ und „Domgaſſe“, nach Errichtung der Domkirche durch
uten 2 ardinal Albrecht entſtanden „Schloßberg“ und „Schloßgaſſe“, nach
rs, der Erbauung der Moritzburg geſchaffen „Kanzleigaſſe“ nach Er
jeder 3 chtung der wer „Reſidenz“ ernannt „Paradeplatz“,

J I bezeichnet nach den dort unter Leopold von Deſſau u. f. w.
nent, bgehaltenen militäriſchen Uebungen „Mittelwache“ als
Mk. 4 letzter Hinweis auf die einſt in Glaucha vorhanden

[38 geweſenen drei PolizeiBezirke, die „obere“, „mittlere“ und „untere
n. e Vache“; „Sandberg“, der einſtige akobiKirchhof, „Töpferplan“ und
yvvvn Karzer“ urſprünglich „Katzen“-Plan „Schimmel“- urſprünglich

Schümimnel“ Straße „Franckeplah“, erſt 1918 24 als ſolcher durch

fauft iederlegung von Verſchanzungen, Brückenbauten und Thürmen ge-
ſtr. 23. haffen „HospitalPlatz“, nach der 1824 erfolgten Errichtung des

euen Hospitals benannt, während einſt das „Heil. Geiſt“-Hospital
„Geiſtſtraße“ den Namen gegeben „Alte Promenade“, 1834 als

er Anfang der Anlagen im Zuge der alten Stadtmauer

geſchaffen. Zum Schluß wies der Redner noch darauf hin,
daß in neuerer Zeit die ſtädtiſchen Behörden bei der Schaffung
neuer StraßenNamen wieder in anerkennenswerther Weiſe Werth
auf Benutzung lokalhiſtoriſcher Motive legen, an denen unſere
Stadtgeſchichte ſo reich iſt. Jn der Beſprechung des Vortrages be
dauerte Herr Maurermeiſter Friedrich jedoch, daß in jüngſter
Zeit doch in einer nicht zu billigenden, für die hiſtoriſchen Momente
nicht das nöthige Verſtändniß zeigenden Weiſe mit der Abſchaffung
von Bezeichnungen (z. B. Hospitalplatz; vor dem Moritzthor vor dem
St inthor) wie andererſeits in der Bildung neuer Namen Mißgriffe
gemacht würden (z. B. „Glauchaerſtraße in Glaucha ſelbſt, einer
Lerchenfeld-Straße, Zinksgarten St raße, SchmiedStraße ſtatt
SchmiedeStraße uſw.). Nach Schluß der Diskuſſion wies noch Herr
Prof. Dr. Hertz berg auf das neueſte Neujahrsblatt der hiſtoriſchen
Kommiſſien der Provinz Sachſen „Roſengarten im deutſchen Lied,Haus und Brauch“ von Hofrath 8 ac ob s in Wernigerode hin.

Halleſche Lokaluachrichten von 6. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Zeit der „zwölf Nächte“ iſt heilig von Alters her.
Wenn draußen der Wald kahl, das Feld verödet lag, der Vögel
Lied und ſelbſt des Baches Rauſchen verſtummt war, die Tage
immer kürzer wurden da rüſtete ſich der Girmane zu dem ſchönſten

Feſte. Die entbehrlichen Thiere verfielen (ſchon um dem
Futtermangel zu wehren) dem Opfermeſſer, und in der mit grünen
Tannenreiſern und ſelbſt Blüthenzweigen geſchmükten Halle
feierte man den Tag der wiederkehrenden Sonne, der ein
neues Jahr ankündigte. Dem Fro war das Feſt
geweiht, ihm zu Ehren ſchlachtete man die Schweine, aß man gern
Eberköpfe, buken die Armen Kuchen in Eberform. Dann hielten die
Götter Umzug im Lande. Wodan, der Alte mit dem langen Bart,
im Mantel und mit dem Schlapphute, dann Frau Holde, die den
faulen Mägden das Werg am Röcken verwirrte, den fleißigen die
Spindeln vergoldete. Nachts kamen ſie und offenbarten den Schläfern
bisweilen im Traume, was das kommende Jahr bringen würde, denn
„den Seinen giebt es der Herr im Schiafe“. Und auf die Träume zu
achten, verſäumen alte Leute auch heutzutage während der zwölf Nächte
nicht. Auch andere Offenbarungen geſchahen an die Menſchheit,
beſonders an die weibliche, wie ja überhaupt das Weib den Göttern
immer näher ſtand als der Mann. Jn den beiligen Zeiten, wie ja
auch in der Andreasnacht, konnten die jungen Mädchen wohl erfahren,
ob ihnen im künftigen Jahre die Ehe offen ſtünde. Da goſſen ſie
Blei in Waſſer und ſuchten aus den ſeltſamen Gebilden die Geſtalt
d s Ehegemahls zu erkennen, der ihnen beſchieden ſein würde. Da
ging wohl die Eine oder die Andere heimlich an's Hühnerhaus und
klopite mit zitterndem Finger an das Thürlein und lauſchte, ob ſich's
drinnnen nicht regte, denn

„SFackert der Hahn,
So wird's ein Mann,
Gackert die Henne,
Gott weiß, wenne!“

Doch ſtumm wie auch das Orakel lauten mochte mußte das
Mädchen zurückkehren, wenn anders der Spruch in Erfüllung gehen
ſollte. Als dann das Chriſtenthum den Kampf gegen die alten
Götter aufnahm, konnte dies nur ſehr vorſichtig geſchehen, vor Allem
mußten die alten Feſte und ebräuche geſchont werden, die tief im
Volksherzen wurzelten. Man legte ihnen chriſtliche Namen bei, ſchob
ihnen eine chriſtliche Bedeutung unter, und ſo zog in zum Theil
heidniſchem Gewande die neue Religion in die Herzen der Deutſchen
Wen“ zum Wenigſten unter dem Einfluß der heiligen zwölf

ächte.

Ehrungen für Herrn Berghanptmann a. D. Freiherr
v. d. Heyden-Rynſch. Durch eine Abordnung der höheren Beamten
des Oberbergamtsbezirkes Halle iſt Herrn Wirkl. Geh. Ober-Bergrath

und Berghauptmann a. D. Freiherrn v. d. Heyden-Rynſch aus An-
laß ſeines am 1. Oktober v. J. erfolgten Ausſcheidens aus dem
Staatsdienſte dieſer Tage eine Urkunde überreicht worden, in
welcher ihm b züglich ſeiner 40 jährigen Amtsthätigkeit in der Königl.
Bergverwalktung und insbeſondere hinſichtlich ſeines faſt 12 jährigen
Wirkens im Amte des Berghauptmanns zu Halle Anerkennung aus
geſprochen, ſowie der perſönlichen Anhänglichkeit und freundlichen

Geſinnung der Beamten des Oberbergamtsbezirkes für ihn Ausdruck
gegeben iſt. Damit war die Uebergabe eines prachtvollen „Ehren-
höckels“ verbunden, deſſen Bedeutung Herrn Freiherrn v. d. Heyden
Rynſch dahin erläutert wurde, daß er von der Bergmänniſchen Fach-
genoſſenſchaft als zu ihr gehörig betrachtet werde.

Das „Ehrenhöckel“ beſteht in einem Stabe von Ebenholz mit
eigenartiger, einer Hellebarde ähnelnder Krücke. Die Letztere iſt, wie
wir hören, von gediegenem Silber hergeſtellt theils matt, theils
glänzend an den Seitenflächen, welche in Hautreliefs unter
blühenden Rankengewächs einerſeits einen auf der Fahrt befindlichen
jugendlichen Bergmann und andererſeits einen älteren Bergmann
aufrecht ſtehend und auf das Höckel geſtützt zeigen, vergoldet. Das
Eckſtück der Krücke bildet ein gekrönter Adler, hinter dem auf der
oberen Fläche das Wappen des Gefeierten ein rother Ring in
ſilbernem Felde angebracht iſt. Die Verbindung der Krücke mit
dem Stabe bildet ein Lorbeer-Kranz, von dem aus ein ſilbernes
W ſich um den Stab windet als Träger der Widmungs
inſchrift

„Jhrem ſcheidenden langjährigen Chef, dem Königlichen Berg
hauptmann Wirklichen Geheimen Ober Bergrath Freiherrn
v. d. HeydenRynſch in dankbarer Verehrung gewidmet von den
höheren Bergbeamten des Oberbergamtsbezirkes Halle am 1. Ok-
tober 1896.“

Bereits vorher war dem Genannten von den Markſcheidern des
Ober-Bergamtsbezirkes eine Abſchied s-Adreße überreicht, welche
auf einem in geſchmackvoller Mappe ruhenden Bogen niedergeſchriet en ſich
findet und auf dem künſtleriſch geſchmückten Titelblatte die Widmung
enthält. Dieſes in Farben ausgeführte Titelblatt zeigt das wohl
gelungene Bruſibildniß des Berghauptmanns in vergmänniſcher
Tracht. Reizende Knabengeſtalten ſind beſchäftigt, das Bild mit
Blumengewinden zu bekränzen. Ueber dem Bilde ſchwebt der
preußiſche Adler, der mit ſeinen Schwingen ein Schild mit dem
Bergmanngszeichen, Schlägel und Eiſen, überdeckt. Das Schild wird
getragen von lächelnden Gnomen zu beiden Seiten. In den Wolken
erſcheint die Mondſichel mit je einem Stern zur Seite (das Wappen
der Stadt Halle).

Jm erſten Commnnalverein, der geſtern Abend im „Raths-
keller“ eine Sitzung abhielt, wurde beſchloſſen, zwecks Heranziehung
der Beamten zur vollen Einkommenſteuer ſich mit der Bitte an die
Stadtverordnetenverſammlung zu wenden, den Magiſtrat zu veran-
laſſen, im Namen der Stadt an maßgebeuder Stelle vorſtellig zu
werden. Ferner wurde noch über das neue Miethsſtempelgeſetz (vom
13. Febr. 1896) verhandelt. Herr Bankagent Sommer machte darüber
Mittheilungen und gab auf bezügliche Anfragen aus der Verſammlung
heraus die gewünſchte Auskunft. Jm Wohnungsanzeiger des hieſigen
Haus und Grundbeſitzer Vereins hat ein ausführlicher Bericht
darüber geſtanden, der zur Turchſicht empfohlen wurde. In Zweifel-
ſällen iſt es beſſer, Vermiether verwenden einen Stempel, da ſonſt
die Strafe für die Unterlaſſung zu hoch iſt. Hat man zuviel bezahlt,
ſo kann mit Erfolg reklamirt werden. Der Stempel wird immer

w

ihre Monatsverſammlung am
„Trägers Gaſtwirthſchaft“ in der Rathhausſtraße ab.

erſt für die verfloſſene Zeit entrichtet, jetzt alſo nur für die Zeit vom1. April 1896 (wo das Geſetz in Kraft trat) bis 31. Dez. 1896,

Die rn Bekzingrwrg hielt, wie man uns ſchreibt,
ontag Abend im Vereinslokale

Der Ehren-
Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit einem Rückblick auf das
vergangene Jahr und ſchilderte die verſchiedenen für die Anhaltiner
wichtige Ereigniſſe, mahnte aber auch zugleich, daß jeder beſtrebt ſein möge,

den Satzungen der Vereinigung entſprechend ſtets das Intereſſe der
ſelben zu wahren, damit das Anſehen, welches die Vereinigung allent
halb genieſe, nicht geſchmälert werde. Hierauf verlas derſelbe die
auf die ſchriftlichen Glückwünſche der Vereinigung bereits eingegangenen
Telegramme Sr. Hoheit des Erbprinzen, ſowie des Prinz Eduard
von Anhalt. Auch Se. Hoheit der Herzog hat durch ein Schreiben
ſeinen Dank ausſprechen laſſen für die ihm geſandten treuen Wünſche,
die er berzlichſt erwiedere. Hierauf erfolgte die Aufnahme neuer
Mitglieder ſowie Entgegennahme der Anmeldung von weiteren 3 An
haltinern. Es kamen dann noch verſchiedene Unerſtützungsgeſuche
von Anhaltinern zur Beſprechung, die theils Berückſichtigung fanden,
theils zurückgewieſen werden mußten. Mit verſchiedenen Geſuchen
wird ſich der Vorſtand noch in einer Exiraſitzung zu beſchäftigen
haben. Der FamilienAbend findet Sonnabend, den 23. Januar
Abends 8 Uhr beim Landsmann Fritz Herms, „Weißbier-
ſalon“ ſtatt, wo, wie ſtets, für eine inſtrumentale, wie
vokale muſikaliſche Unterhaltung geſorgt werden wird, indem Herr
Eiſenbahnſekretär Schwarzkopf, der bewährte Schriftführer der
Vereinigung, ſelbſt ein Sänger, ihm befreundete Künſtler und
Sänger gern für die Vereinigung heranzieht. Zum Schluß wurde
noch über die letzte Weihnachts- und Stiftungsfeſtfeier Bericht er
ſtattet und dann die Verſammlung um 11 Uhr geſchloſſen.

Jm Cirkus wird heute Abend der kleinſte Jockey der
Gegenwart, the little Herrmann Goldkette, zum erſten Male auf-
treten. Außer der phänomenalen Ballonfahrt des AeronautenPferdes
Blondin dürfte dieſe Nummer geeignet ſein, ganz beſonderes Jntereſſe
zu erwecken. Auch die übrigen Künſtler, welche auf dem Gebiete
circenſiſcher Künſte ſämmtlich hervorragendes leiſten, finden allabendlich
den Beifall der zahlreichen Cirkusbeſucher.

Die Wahlen zur hieſigen Handelskammer ſind nunmehr
zum Abſchluſſe gelangt. Sie haben das im Einzelnen meiſt ſchon
mitgetheilte Ergebniß gehabt, daß von den 11 ordnungsmäßig aus-
ſcheidenden Mitgliedern 8 erneut in die Handelskammer berufen
worden ſind, und zwar Kaufmann Otto Bodenburg zu Eis-
leben. (gehört der Handelsfammer als Mitglied ſeit dem Jahre
1886 ununterbrochen an), Spritfabrikant Stadtrath Friedrich
Bourzutſchky zu Wittenberg (1885), Kaufmann Stadtrath

Hugo Eichhorn zu Merſeburg (1882), Spritfabrikant Stadt
rath Albert Ernſt zu Halle a. S. (1870), Kaufmann Theodor
Heydrich zu Wittenberg (1893), Kaufmann Paul Hof-
meiſter zu Halle a. S. (1886), Malzfabrikant Bruno Reinicke
zu Halle a. S. (1884) und Zuckerraffineriedirektor Auguſt Schulze
zu Halle a. S. (1892). Neugewählt wurden Kaufmann Hermant
Axthelm zu Kölleda, Lederfabrikant Friedrich Kuntze
zu Weißenfels und Bankdirektor Guſtav Lohſe zn Weitzen-
fel s. Jm Allgemeinen hat ſich bei den letzten Wahlen eine weit
lebhaftere Theilnahme kundgegeben als ſeither.

Aus den Kriegervereinen. Der Krieger- Be
gräbniß- Verein hielt am Montag Abend ſeine 1. ordentliche
Generalverſammlung im Reſtaurant Wilke ab. Nach dem vom
Vereinshauptmann, Herrn Geyer, abgelegten Jahresbericht ſind
im Jahre 1894 geſtorben 4 Kameraden, neu aufgenommen 9,
etliche ausgeſchieden, ſo daß die Mitgliederzahl jetzt 197 beträgt.
Das Sterbegeld ſoll für das nächſte Quartal von 70 auf 75 Mark
erhöht werden. Herr Kamerad Karnſtedt, der die Vereinskaſſe
bereits ſeit 10 Jahren verwaltet, wurde ein dreifaches Hoch gebracht.

Der Verein ehem, Artilleriſtenbeſchloß in ſeiner letzten
Sitzung, das Stiftungsfeſt am 16. Januar in den „Kaiſerſälen“ zu
feiern. Die h wird am 26. Januar zuſammen
mit den übrigen Kriegervereinen im „Neuen Theater“ begangen
werden.

Der Verein der Militäranwärter und Jnvaliden hielt
am Montag Abend in den „Kaiſerſälen“ eine gut beſuchte Verſamm
lung ab, die mit einem dreimaligen Hoch auf Sr. Majeſtät denKaiſer eröffnet wurde. Durch die Aufnahme weiterer 20 Hin lieder

hat der Verein jetzt eine Mitgliederzahl von 240 erreicht. Beſchloſſen
wurde, den Geburtstag des Kaiſers erſt am 1. Februar in den
„Kaiſerſälen“ zu feiern, da die Mehrzahl der Mitglieder Krieger-
bezw. Militärvereinen angehören, die ihre beſonderen Feiern veranſtalten
Der bisher thätige Vorſtand wurde wiedergewählt, nur einige Beiſitze
wurden neugewählt.

Vorleſungen für Damen. Jn einem Jnſerat der vor
liegenden Nummer wird bekannt gegeben, daß Herr Prof. Dr. Erd
mann vom 19. Januar ab jeden Dienstag von 5--6 Uhr acht
fortlaufende Vorträge über „Die Stellung der Frau im Recht“ halten
wird. Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß auch
Herren die Theilnahme an dieſen Vorleſungen geſtattet iſt.

S W z Vor 260 Jahren, am 7. Januar1637, wurde die hieſige ſchöne Moritzburg durch die Schuld der
Sachſen zum größten Theile ein Raub der Flammen. Aber trotzdem
warf ſich der ſchwediſche Oberſt Jakob 77 mit 150 Dragonern
in dieſelbe, um ſie gegen die Sachſen, 500 Mann ſtark, unter dem
Befehl des Oberſtlieutenants von Ponikau, zu vertheidigen. Jnfolge
des Mangels an Trinkwaſſer wurde die Beſag ung von Scharlach
befallen, ſo daß nur 19 Mann geſund blieben. täuſchte die
Feinde dadurch, daß er alte Hüte auf Stangen in die Schießſcharten
ſtecken ließ, um die erſteren glauben zu machen, daß die Beſatzung
wohl kampfesfähig ſei. Trotz der ruhmvollen Vertheidigung ging
die Burg ſchließlich durch Verrath eines ehemaligen ſchwediſchen
Offiziers (Fahrensbrink), der in ſächſiſche Dienſte getreten war, in die
Hände der Sachſen über (27. Oktober). Die Beſatzung wurde ge-
fangen genommen, V yt aber durch die Halloren aus ſeinem
Gefängniß befreit.

Unter großer Menſchenauſammlung erfolgte geſtern
Abend die Arretur mehrerer angetrunkener Perſonen, die auf der
Straße allerlei Unfug verübt hatten. Wir haben vor einiger Zeit
einmal darauf aufmerkſam gemacht, daß in vielen größeren Städten
geſchloſſene Transportwagen vorhanden ſind, in denen renitente oder
nicht transportfähige Arreſtanten untergebracht und ohne Aufſehen
nach der Polizeiwache geſchafft werden. Die Unterhaltung eines
ſolchen Geſchirres kann ſich eine Stadt wie Halle ſchon leiſten. Jn
demſelben könnten dann auch die allwöchentlich hier mit der Bahn
eintreffenden Gefangenen untergebracht und ohne großes Aufſehen
an ihren Beſtimmungsort gebracht werden. Vielleicht tritt man an
maßgebender Stelle dieſer beachtenswerthen Frage einmal näher.

Aus den Kgl. Kliniken. Eingeliefert wurde der Knecht
Hermann Eckert aus Braunsdorf. Derſelbe hatte geſtern aus
der Zuckerfabrik Stöbni tz Schnitzel geholt. Auf der Heimfahrt
entſtand durch die vielen zu gleichem Zweck in der Fabriknähe be
findlichen Wagen ein derartiges Gedränge, daß Eckert ſeine unruhig
werdenden Pferde führen mußte. Hierbei ſtürzte er jedoch ſo un
glücklich hin, daß ihm der ſchwerbeladene Wagen über das Bein
ging. Ferner wurden noch eingeliefert: Der Maſchinenarbeiter
Paul Heinze aus Wehlitz, der ſich geſtern bei der Arbeit den
Zeigefinger der rechten Hand abgequetſcht hatte und der Gutsbeſitzer
Gottfr. Fiſcher, welcher geſtern bei ſeiner Heimkehr aus einem be-
nachbarten Dorfe nach Röcken in Folge der Glätte des abſchüſſigen
Weges hingeſtürzt war und dabei einen Bruch des linken Unter-
ſchenkels erlitten hatte.

Pferd verendet. Von dem mit leeren Faſtagen beladenen
Geſchirren des Spediteunrs Zorn hierſeieſt verſagte heute Morgen



gegen v Uhr unmireidar vor der FFrauenklinik
das Thier deshalb in den nahegelegenen Stall zurückgeführt werden
ſollte, brach es am Eingang zur Meckelſtraße zuſammen und ver
endete alsbald.

T, Gut abgelaufen. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr fiel in
der Königſtraße ein Telegraphendraht des Haupttelegraphenamtes
auf einen gerade vorbeikommenden Wagen der elektriſchen Bahn.
Der Draht konnte, ohn daß ein Unfall paſſirte, ent ernt werden.
Auch die elektriſche Bahn erlitt infolge dieſes Vorfalles keinerlei
Verſpätung.

T. Beim Wafferholen auf dem Hofe des Grundſtücks Kuttel
hof 4 fiel geſtern die vereheliche Weingart ſo unglücklich hin,
daß ſie einen Schlüſſelbeinbruch erlitt. Die Verunglückte wurde in
die Königl. Klinik aufgenommen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Der Kaufmann von Venedig

Ferdinand Bonn als Gaſt.) Einer der bedeutendſten
Charakterdarſteller der Gegenwart, Herr Ferdinand Bonn vom Kaiſer
lichen Hofburgtheater in Wien, ein genialer Künſtler, der in einer
Reihe marſchirt mit Poſſart, Mitterwurzer, Friedrich Haaſe, Adolf
Klein, gaſtirte geſtern zum erſten male in unſerem Stadttheater, und
zwar als Shylock in Shakeſpeares Kaufmann von Venedig. Es
ſcheint mir wichtig, die Auseinanderſetzungen über dies Werk, welche
ich bei ſeiner Aufführung im Jahre 1894 ausführte hier nochmals
furz zuſammenzufaſſen, weil dadürch am leichteſten erſichtlich wird,
wie die Rollen des Juden und der Porzia im Sinne des Dichters
aufzufaſſen und e en ſind. Es iſt außer Hamlet kaum über
ein Shakeſpeare'ſches Werk ſo viel hin und her debattirt worden,
wie über ſeinen „Kaufmann“. Die Einen halten das Stück für ein
Luſtſpiel, die Anderen für ein Schauſpiel, wieder Andere für ein
Trauerſniel. Niemand von ihnen iſt im Rechte. Das Stück ſetzt ſich zu
ſammen aus Märchendichtung und dem wirklichen Leben entnommenen
Motiven es enthält Scenen, deren Vorgänge ſelbſt den Ge
danken der Möglichkeit vollſtändig ausſchließen, und andere, durch
die der Zug der Wirklichkeit auf's Schärfſte hindurchweht im Mittel
punkt der erſteren ſteht Porzia, in dem der letzteren Shylock Die
Porzia Handlung iſt von wundervollem Humor durchwürzt, die
Shylock Handlung weiſt faſt lediglich ernſte Momente auf. Während
in den erſten drei Akten beide Handlungen getrennt uns vorgeführt
werden, indem die Porzia- und Shylockſcenen mit einander ab
wechſeln, giebt uns die große Gerichtsſcene des vierten Aktes den
Höhepunkt des Stückes: die Hauptvertreter beider Handlungen treten
einander gegenüber. Es iſt klar, daß gerade durch den Gegenſatz
Beider die größte Wirkung erzielt wird. Hierdurch iſt der Leitfaden
für die Auffaſſung der beiden Rollen gegeben. Um den Gegenſatz
der Shylockhandlung zur Märchenhandlung des Stückes möglichſt
ſcharf zu geſtalten, muß einmal der Shylock vollſtändig realiſtiſch
geſpielt werden und darf ferner nicht etwa eine komiſche Figur ſein
er muß im Gegentheil durch die Unſchönheit ſeiner Leidenſchaften
und MNeigungen, ſeines Gebahrens und ſeiner ganzen Handlungsweiſe
abſtoßend und abſchreckend wirken, ſodaß ſein ſchließlicher Untergang
uns als eine äſthetiſche Nothwendigkeit erſcheint. Von unſeren großen
Schauſpielern verſucht erklärlicherweiſe ein Jeder möglichſt ſeine
eigenen Wege zu gehen, durch neue Rollenauffaſſungen ſeine
ſchöpferiſche Kraft zu offenbaren. Leider iſt dadurch ſchon Mancher
zum Verräther an dem Dichter, mancher aus dem Künſtler zum
Vertuoſen geworden. Jch erinnere nur an Joſef Kainz, der ſein bei
nahe unvergleichliches Genie ſchon wiederholt auf derartige Abwege
geführt hat, beſonders wenn er verſucht, Schiller'ſche Jdealgeſtalten,
Shakeſpeariſche Märchenfiguren in einfache, ach, gar zu einfache, gar
zu ſterbliche Menſchen umzuwandeln. Auch an Shylock iſt gerade
von unſeren bedeutendſten Charakteriſtikern viel gefrevelt worden.
Mitterwurzer hat ihn mit keck-fröhlichen Muthe einfach zur Luſiſpiel-
figur geſtempelt und ihm dadurch alle wirkliche Lebenskraft genommen,
ein Mangel, über den er nur durch ſeine virtuoſe Darſtellungskunſt
im erſten Augenblick hinwegtäuſcht; Poſſart verfällt im
Gegenſatz zu ihm in das andere Extrem: er be-
ſtrebt ſich, ihn in ein ideales. zu rücken, ihmLichteine gewiſſe Größe zu verleihen, indem er z zum Vertreter einer

Jdee, der Racheidee des geknechteten Judenthums macht. Daß auch
dieſe Auffaſſung falſch iſt, liegt auf der Hand. Hätte Poſſart
Recht, ſo könnten wir dem Shylock bei all ſeiner Schlechtigkeit doch
unſer Mitleid nicht verſagen, und der Dichter thäte Unrecht, ihn durch
einen Richterſpruch untergehen zu laſſen, welcher durch allerhand
komiſche Momente herbeigeführt wird. Am richtigſten ſpielt Adolf
Klein den Juden. Durch ſein vom reinſten Realismus getragenes
Spiel macht er den Gegenſatz zu der heiteren Weit der Fabel, der
Porzia und ihre Freier angehören, kräftig fühlbar und verhilft ſo dem
Stücke allemal zu einer mächtigen Wirkung. Sein Shylock iſt nichts
s ein kraß egoiſtiſcher, lediglich auf ſeine Vortheile bedachter, hab-
gieriger Wucherer, ein gefühlloſer, gemeiner Menſch, der den Antonio
haßt nun, eben weil er ihn haßt der ihn tödten will, nun,
eben weil er ihn haßt. Es war mir geſtern Abend
recht erfreulich zu ſehen, wie Ferdinand Bonn faſt
völlig in Kleins Fußtapfen wandelt. Nur daß ſein Shylock
in ſeinem Haß den geknechteten Juden mehr betonte, nur daß in
der Gerichtsſzene ſein Beſtehen auf ſeinem Schein mehr in dem
Gefühle ſeines Rechts als in dem gemeinen, maßloſen Rachegefühl
ſeinen Grund zu haben ſchien wenigſtens deutete der völlige
Mangel des Sarkasmus, das beinahe imponirende Feuer der Ueber-
zeugung bei den Worten „ich ſtehe hier um Recht“ auf ſolche Auf-
faſſung hin. Jm Einzelnen übertrifft Ferdinand Bonn noch die
Darbietung Kleins. Sein Realismus iſt noch vornehmer, noch
wenn ich ſo ſagen darf: ungekünſtelter er ſpielt ohne jegliche Effekt-

r unter Verachtung aller der Mätzchen, die bei der
Verkörperung Shylocks leider noch immer ſo ſehr an der
Tagesordnung ſind. Den jüdiſchen Jargon verwendet Herr Bonn
verwunderlicherweiſe nicht recht gleichmäßig im Selbſtgeſpräch und
im höchſten Affekt unterläßt er ihn bisweilen ganz. Die äußeren
Mittel und Vorzüge ſeiner Darſtellungskunſt find einfach bewunderns-
werth die nirgends verſagende Stimme, das Spiel der Augen, des
Geſichts, der Hände, des Körpers einfach bewundernswerth!
Hoffentlich läßt der hochgeſchätzte Künſtler dieſem erſten Gaſtſpiele,
das ihm mit Recht einen koloſſalen Beifall des Publikums, welches
noch weit zahlreicher hätte erſcheinen können, eingebracht hat, noch
mehrere andere folgen. Er ſei hierdurch herzlich darum gebeten

Die Geſtalt der Porzia muß von der holdeſten Poeſie getragen
ſein. Jſt ſie doch die ſchöne Hauptvertreterin der reizenden Fabel-
handlung des Stücks. An Stelle von Frl. Steier, die bekanntlich die
ſchöne Welt des Scheins mit dem Familienleben vertauſchen will, ſpielte
geſtern Abend Frau Ey ben vom Stadttheater zu Riga dieſe Rolle
auf Engagement. Frau Eyben führt ſich durch ein ſehr vortheilhaftes
Aeußeres recht günſtig ein, ihr Organ ſcheint mir indeß ein wenig
dünn und nicht gerade modulationsfähig zu ſein. Hierüber würde ſie
ſich noch in einer energiſcheren Rolle auszuweiſen haben. Die Auf-
faſſung ihrer geſtrigen Partie war im Ganzen beifallswürdig, die Durch
führung derſelben bot keinen Anlaß zum Tadel, aber auch nicht zu ſonder
fichem Lob. Das Spiel der Künſtlerin pendelte in ausgetretenen
Bahnen einher, neue Geſichtspunkte und neue Nuancen brachte ſie
nirgends zum Ausdruck. Eines würde ſich Frau Eyben auf der
Stelle abgewöhnen müſſen, wenn ſie dem Enſemble unſeres Theaters
eingefügt werden ſollte: das laute, hörbare Athmen, das 4 geſtern
überaus ſtörend bemerkbar machte. Unſer Schauſpielenſemble iſt
z. Z. ſo vortrefflich, wie es noch nie geweſen iſt: wir beſitzen in
Herrn Geidner den hervorragendſten Helden und geſetztenVSiebhaber, ſeitdem unſer neues Theater ſteht, in Herrn
Kramer und Frl. Scholz zwei hochbegabte und überaus gewandte
Vertreter erſter Rollen, denen fich Frl. Hil m mit ihrem unendlichen

leiße würdig anſchließt. Da wird Frau Eyben keinen leichten
tand haben und alle Kräfte anſpannen müſſen, wenn ſie auch nur

inigermaßen neben ihnen beſtehen will. Hoffen wir das Beſte!Msge ſie als Claire in Ohnet's Hüttenbeſitzer am Donnerstag Abend

endgiltig zeigen, was ſie kann. Die Aufführung war im Uebrigen
nicht ganz gleichmäßig, wie das ja bei dem langen Theaterzettel nicht
anders möglich iſt. Die bedeutenderen Rollen waren indes recht
glücklich beſetzt, zumal durch Herrn Geidner, der den Baſſanio

ein Pferd. Als mit gewinnender Jugendfriſche ſpielte. Fräulein Heller,
die in ihren kaſtanienbraunen Locken allerliebſt ausſah, war von
ſprudelnder Laune und reizender, queckſilberner Lebhaftigkeit auch die

erren Cramer(Lorenzo), Lipowitz (Graziano) und Biebrach
Antonio), der allerdings bisweilen ein wenig trocken war, entledigten ſich

mit gewohntem Geſchick ihrer Aufgaben. Sehr drollig machten Herr
Demme und Herr Grünberg ihre derbkomiſche Epiſode als
Lanzelot und deſſen ſtockblinder Vater; Frl. Normann, welche
an Frl. Grobes Stelle die Jeſſica ſpielte, ging zunächſt nicht
ordentlich aus ſich heraus, thaute aber in der poeſieumwobenen
Liebesſzene des letzten Aktes in erfreulicher Weiſe u Herr
Lorenz, leider etwas indisponirt, verlieh dem Prinzen v. Marocco
das nöthige unbändige Feuer, während Herr Mülhans Komik in
der Rolle des Prinzen von Arragon viel zu grobkörnig war.
Jnſzenirung zeugte von ſorgfältiger Mühewaltung. W.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Morgen (Donnerſtag) geht das Schauſpiel „Der Hütten

ſitze r“ von Georges Ohnet in Szene. Frau Louiſe Ey ben
vom Stadttheater in R gaſtirt darin in der weiblichen Hauptrolle
Claire. Die übrigen Rollen ſind mit den Damen Frl. Scholtz,
Heller, Erlholz und Hilm, ſowie den Herren Geidner, Kramer,
Lorenz, Lipowitz und Grünberg beſetzt. Für das Gaſtſpiel der
berühmten Primadonna Mme. Sigrid Arnoldſen ſind bereits
zahlreiche Billetbeſtellungen, zum Theil von auswärts, eingegangen,
ſodaß, ebenſo wie bei dem letzten Hierſein der Künſtlerin vor zwei
Waſren, eine überaus rege Thei.nahme des Publikums zu erwarten
teht.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben Ein intereſſantes Gaſtſpiel findet am Donners
tag, den 14. Januar er. im ThaliaTheater ſtatt, indem es Herrn
Direktor F. Gluth gelungen iſt, das Balletperſonal des
Stadttheaters zu Leipzig (Soli und Corps, 16 Perſonen)
unter Leitung des Herzogl. Sächſ. Hofballetmeiſters Herrn Jean
Golinelli für ein einmaliges Gaſtſpiel zu gewinnen. Herr Golinelli
iſt dem Hallenſer Publikum noch doch ſein Ballet „Meißner
Porzellan“ und Einſtudirung der „Puppenfee“ in ange-
nehnier Erinnerung und hat mit ſeinem Valletperſonal ſeit 4 Jahren
hier nicht gaſtirt. Wie wir hören, werden drei große Ballet-
Divertiſſements zur Aufführung kommen mit durchweg neuen
Koſtümen und Requiſiten und ſehen wir dieſem Gaſtſpiel mit
Spannung entgegen.

Die
G.

Hochſfrhulen, Akademiren, gelehrte Geſellſchaften.
y Erlangen. An hieſiger Univerſität haben ſich Dr.

H. Simon für Phyſik und Dr. A. Spuler für Anatomie
habilitirt.

Straßburg. Profeſſor Kußmaul, früher Direktor der
mediziniſchen Klinik, iſt zum Geheimen Rath mit dem Titel
Exzellenz ernannt.

Vermiſchtes.
Neue Erdrutſche bedrohen im Modeneſiſchen die Bevölkerung.

Jn Lama Mocogno hat ſich eine Maſſe von ein Kilometer Länge
und 300 Meter Breite losgelöſt, drei Häuſer begraben und drei
Straßen verſchüttet. Jn Sant' Anna di Pelago herrſcht unbeſchreib-
liches Elend, und ſchon machen ſich die Folgen der Verwaltung des
Erdbebenfonds bemerkbar. Außer der kargen Unterſtützung der Re-
gierung und der vom König Humbert geſandten Summe ſind faſt
keine Unterſtützungsgelder eingelaufen.

Bezeichnend für japaniſche Sitten iſt die originelle Weiſe,
in der der Kronprinz von Japan, der auf den poetiſchen Namen
„Daimio“ hört, ſeine Schreiblektionen nimmt. Der Kronprinz iſt
von einer ganzen Schaar einem förmlichen Harem von
niedlichen kleinen Mädchen umgeben, zu deren Obliegenheiten es
auch gehört, vor der Unterrichtsſtunde die feine chineſiſche Tuſche
zu reiben und die Schreibſtifte mit denen die
japaniſchen Hieroglyyhhen auf das Papier gezaubert werden,
zurecht zu machen. Kaum iſt der Lehrer erſchienen, ſo ſtürzen die
lieblichen „Musmès“ auf ihn zu und verbinden ihm den Mund mit
einem feinen Seidenſhwal, damit ſein Athem nicht das königliche
Antlitz des Prinzen beflecken könne. Natürlich kann er zu ſeinem
Schüler kein Wort ſprechen, ſondern muß ſich darauf beſchränken, die
Lettern vorzuzeichnen, die vom Prinzen, ſo gut es eben geht, nach-
gebildet werden.

Der Fanatismus der Mohamedaner bereitet den Behörden
in Bombay ber Bekämpfung der dort herrſchenden Peſtepidemie
nicht geringe Hinderniſſe. Sie wehren ſich dagegen, daß die Beamten
die Häuſer beſuchen und die Kranken in die Hoſpitäler ſchaffen.
Ein mohamedaniſcher Prieſter predigt, es ſei gegen die Vorſchriften
des Propheten, die Kranken aus ihren Wohnungen zu ſchaffen.
Jhm iſt ein angeſehener Mohamediner entgegengetreten,
welcher öffentlich erklärt es verſtoße nicht gegen den
Koran, Kranke in das Hoſpital zu bringen. Unter allen Schrecken
der Peſt wird auf dieſe Weiſe eine lebhafte theologiſche Dis
putation geführt. Es iſt die Anordnung getroffen worden,
daß alle Häuſer, in denen Peſtkranke ſich beſinden, äußerlich
einen Vermerk tragen ſollen. Täglich kommen Peſterkrankungen
in den Eiſenbahnwaggons vor. Meilenweit finden ſich Todte und
Lebende in derſelben Wagenabtheilung. Ein bedeutender Arzt
plaidirt dafür, ganze Reihen von Häuſern im Diſtrikt Kamaletura

In dieſem Diſtrikt kommen die meiſten Todesfälle
an Peſt vor. Am Sonnabend fand, wie aus Bombay telegraphiſch
gemeldet wird, eine zahlreich beſuchte mohamedaniſche Volksver-
ſammlung ſtatt, welche feierliche Gebete um Aufhören der Peſtplage

niederzureißen.

verrichtete. Der Geſchäftsverkehr in Bombay iſt völlig lahmgelegt.
freiwillige Artillerie unterſtützt die überarbriteten Sanitäts

eamten.
Kampf mit S Pern Schon ſeit dem Herbſte vorigen

Jahres war es, ſo wird aus Stockholm geſchrieben, in Tornea
bekannt geworden, daß ſich faſt täglich größere Transporte theurer
Schmuggelwaaren, u. A. ſolche von Karawanenthee, Leder und Pelz-
werk, ungehindert über die Grenzlinien bewegten. Trotz der auf
merkſamſten Beok achtung gelang es weder den Ruſſen noch der
ſchwediſchen Zollverwaltung, den Schwärzern auf die Spur zu
kommen. Allerdings wußte man, daß das Schmugglerkorps mindeſtens
200--300 Köpfe zählte, die muthmaßlich mit den Land-
bewohnern unter einer Decke ſteckten. Da kam derVerrath im eignen Lager den Beamten zu Hilfe. Aus
Rache verrieth ein alter Quäne den Behörden in Haparanda, daß
in den nächſten Tagen ein aus 80 Kajaks beſtehender Zug von
Lappen in Tornea eintreffen und die ſchwediſche Grenze betreten
werde. Als deshalb wieder ein beſonders ſtarker Zug mit über
100 Kajaks an der ſchwediſchen Grenze eintraf, wurde er von den
Beamten, die aus Luba Verſtärkungen erhalten hatten, aufgehalten.
Die Reviſoren forderten die erſtaunten und entrüſteten Lappen auf,
das Gepäck in den Kajaks aufzulegen, damit es revidirt
werden könne. Die Schmuggler ſahen, daß ihr Spiel
entdeckt war und hielten es für geboten die
Maske fallen zu laſſen. Mit verborgen gehalten Revolvern und
Büchſen feuerten ſte auf die Zollwächter, die ihrerſeits energiſch von
dem Carabiner Gebrauch machten Schließlich ergriffen die Schmuggler
die Flucht, ihre wie ſich herausſtellte ſehr koſtbare Waare im
Stich laſſend. Das Gefecht hatte nahezu eine Stunde gedauert.
Zwölf Lappen waren todt, faſt die doppelte Zahl ſchwer verwundet.
Einem alten Quänen war durch mehrere Expanſionskugeln buch-
ſtäblich der Schädel zerſprengt. Auch die Zollbeamten waren ſämmt-
lich mehr oder weniger ſchwer verwundet. Dem Miniſter wurde
über den Vorfall telegraphiſch Bericht nach Stockholm erſtattet.

Die geſtohlene Diebesuhr. Dem Schriftſteller F. paſſirte
es kürzlich, daß ihm in einem Café in der Friedrichſtraße in Berlin
ſein Paletot mitſammt dem Hut verſchwand. Für Herrn F. bedeutete
der Diebſtahl nicht nur den Verluſt des Ueberziehers, ſondern auch
einer Anzahl Schriftſtücke und Notizen, die für ihn unerſetzlich waren.
Um wieder zu ſeinem Eigenthum, wenigſtens zu den Papieren, zu
gelangen, erſieß er eine Zeitungsanzeige, in welcher er dem Spitzbuben

erklärn, er wolle m gern den Paletot überlaſſen, nur möchte
geehrte Herr Gauner die für ihn völlig werthloſen Papiere zur
ſenden. Der Paletotmarder. ſcheint ſeine Kundſchaft mit größ
Promptheit zu bedienen, denn auf das Morgens erſchienene Jnſet
erhielt Herr F. ſchon am Nachmittag einen dickleibigen Bri
Da die Poſtſendung begreiflicher Weiſe unfrankirt war, mußte er qy
noch 40 Pfennige bezahlen, doch that er es gern, denn nhatte er doch ſeine Manuftripte wieder. Aber auch dieſes ſoll

nur ein ſchöner Traum ſein, denn als er das Packet öffne
atte er ſtatt ſeiner Papiere ein gewichtiges Aktenſtück in d
änden. Dem Abſender mußte eben, wahrſcheinlich infolge vo

Irbeitsüberbürdung, ein kleines Verſehen unterlaufen ſein. Ans de
Akten erſah nun Herr F., daß ſie einem Amtsrichter R. in d
Regentenſtraße gehörten, und als er ſie dieſem Herrn ſofort übag
brachte, war dieſer hocherfreut, die Dokumente, welche ihm mitſan
ſeinem Ueberzieher in einem andern Kaffechauſe abhanden gekomme
waren, wiederzuerhalten. Dem Aktenſtück lag aber noch ein Zett
bei, der mit verſtellter Handſchrift die Worte zeigte „Geehrt
Herr, Jhr Mantel hängt in dem bewußten Reſtaurant zur Äbholu
für ſie bereit.“ Sofort begaben ſich beide Herren dorthin und fanden a
thatſächlich einen herrenloſen Paletot vor, doch gehörte er keinem von ihn
Der fleißige Spitzbube hatte ihn eben für einen andern, werthvollere
dort gelaſſen. Dieſes Kleidungsſtück wurde nun einer genauen Unte
ſuchung unterworfen, und hierbei fand man die Firma ſeines Ve
fertigers vor. Herr F. zog nun den fremden Mantel an und bege
ſich zu dem betreffenden Kleiderkünſtler. Auf die Frage, ob er ſ
erinnern könne, für wen er ſeiner Zeit den Ueberzieher gemacht hab
konnte der Mann bejahend antworten er nannte die Adreſſe ein
Arztes, Dr. B. Der geplagte Schriftſteller begab ſich nun nach de
Jnvalidenſtraße zu Dr. B. und machte dieſem die Freude, ſeine
geſtohlenen Paletot wieder zu x Das Wiederſehen war zwe
rührend, doch ſchaffte er Herrn F.s Papiere nicht herbei, ſo daß
dieſer genöthigt ſieht, abermals zu inſeriren, um den Spitzbuben a
ſein Verſehen aufmerkſam zu machen.

Hofzüge und Bahnhofsvorſteher. Wegen Gefährdung d
kaiſerlichen Zuges ſind bekanntlich kürzlich in Löbau zwei Eiſenbaht
veamte verurtheilt worden. Der Abg. Brömel erinnert jetzt in de
„Nation“ unter Bezugnahme auf einen Bericht A. Achleitners
folgenden Vorfall: Auf der Station Mürzzuſchlag der Semmerine
bahn, der vielbeſuchten Sommerfriſche in Steiermark, herrſchte
einem Sonntage ein überaus lebhafter Verkehr. Außer den viele
Ferſonen- und Güterzügen, welche täglich paſſtren, hatten zahlreie
Extrazüge Wiener Ausflügler gebracht, die Abends wieder heimfahre
wollten ein Feuerwehrfeſt hatte die Zahl der Ankommendeg net
weiter angeſchwellt. Dazu wurde gar noch ein Hofzug für den Kaiſe
von Oeſterreich beſtellt, der von einem Jagdausfluge nach ſeine
Hauptſtadt zurückkehren wollte. Um 5 Uhr 20 Minuten wund
ſeine Abfahrr vom Bahnhofsvorſteher feſtgeſetzt, der natſchwierigen, ſorgfältigen Erwägungen den Sahwian fü
den Kaſſerlichen Separatzug entworfen hat!e. Vergeblit
drängte der Hoffourier auf eine frühere Abfahrt, da de
Kaiſer ſo raſch wie möglich in Wien ſein wolle; der Beamte blie
im Bewußtſein ſeiner Verantwortung unerſchütterlich. Da kam ab
auch ſchon der Kaiſer angefahren und faſt noch eine Stunde bi
zur feſtgeſetzten Abfahrtszeit! Bald überbrachte auch ein Flügeladj
tant dem Bahnhofsvorſteher die Botſchaft, daß der Kaiſer ſofort a
zureiſen wünſche der Beamte erklärte feſt, daß es unmöglich ſei, der
Kaiſerlichen Wunſche zu willfahren. Eine halbe Stunde verſtreichh
da tritt der Kaiſer ſelbſt an den Vorſteher mit der Frage heran,
er jetzt abfahren könne ein beſtimmtes Nein iſt die Antwort. Not
eine weitere Viertelſtunde vergeht, da kommt der Kaiſer zum zweite
Male, um nunmehr dem Vorſteher den Befehl zur Ablaſſum
des Hofzuges zu geben. Doch auch dies äußerſte Mittel bewog dies
nicht zu einer Aenderung des einmal aufgeſtellten Fahrplans. End
lich, endlich dem braven Beamten mögen die Minuten noch vie
länger ſein, als dem wartenden Kaiſer rückt der Zeige
auf 5 Uhr 15 Minuten, der Vorſteher läßt den Hofzug vorfahren, de
der Kaiſer mit deutlichen Anzeichen tiefen Unwillens beſteigt. Und a
der Zug zum Bahnhof hinausgerollt iſt, weiß der Vorſteher, daß e
gründlich in Ungnade gefallen iſt, und Alle, die den Vorgang an
geſehen haben oder von ihm hören, wiſſen es ebenſo gut. Jn ſeinen
Hofzuge aber ſitzt der Kaiſer an der Seite des zweiten Schienenſtranges, e
ſieht in kurzen Zeitabſtänden Zug auf Zug vorüberſauſen und mag woh
eigene Betrachtungen W haben. Am nächſten Tage ward de
Stationsvorſteher von Mürzzuſchlag durch die Direktion in Wie
der ihm vom Kaiſer verliehene Franz Joſef- Orden zugeſtel
nebſt einer allerhöchſten Anerkennung für ſein vollſtändig korrekt
Verhalten bei Ablaſſung des Kaiſerlichen Hofzuges.

Ein neues Reblausmittel. Wie die Blätter melden, hat eit
in Porto Fario (auf Elba) lebender Deutſcher, Namens Fuchs, die
Entdeckung geinacht, daß man mittels Elektrizität die Phylloxe
r kann. Eine Geſellſchaft hat bereits dem Fuchs die Entdeckung
abgekauft.

Vom Millionär zum Armenhäusler. Jn München iſt ei
Mann zu Grabe getragen worden, dem es nicht an der Wiege ge
ſungen worden war, daß er einſt im Armenhauſe enden würde. G
war der ehemalige Großkaufmann Otto L., eine in den ſiebziga
Jahren bekannte, faſt berühmte Perſönlichkeit Münchens. Er hatt
von ſeinen Eltern, die in ausgedehnten Geſchäftsverbindungen mi
einem florentiniſchen Kaufhauſe ſtanden, ein enormes Vermöger
ererbt und führte das Geſchäft ſelbſtſtändig weiter. Auf einer Ge
ſchäftsreiſe nach Jtalien hatte er ſich mit einem armen Mädchen aus
Neapel verheirathet und ſeine junge Frau bald darauf naqh
der Heimath im Norden geführt. Seine Frau aber brach den
Manne, der ſie aus der tiefſten Schicht ihrer heimathlichen B
völkerung zu ſich erhoben hatte, die Treue, ſie ging
einem Muſiker aus Oeſterreich durch nachdem ſie die Kaſſ
ihres Mannes vorher gründlich geleert hatte. Wohin di
Beiden ſich gewendet hatten blieb unaufgeklärt. Otto L
unterließ es auch bald, ihre Spur zu verfolgen. Der damal
noch ſehr jugendliche Mann der allgemeine Achtung genof
war durch den Schlag im Jnnerſten getroffen worden
Um den Schmerz im Herzen zu übertäuben, ſtürzte er ſich in den
Strudel der großſtädtiſchen Vergnügungen und ging, wie
Mancher, darin unter. Nach einigen Jahren verkaufte er ſeit
Geſchäft und wandte ſich nach Paris. Der Zufall fügte es, daß el
an einer Variétébühne ſeine Frau als Sängerin wieder tra
Das noch immer ſchöne Weib verſtand es, den Mann
den ſie um ſein Lebensglück betrogen hatte noch einmal
umgarnen und der Unglückliche brachte den
deutenden Reſt ſeines Vermögens mit ihr durch. Man hört lang
Zeit nichts mehr von ihm, bis er eines Tages von der franzöſiſch
Behörde nach München überwieſen wurde: Er mgr zum Betrügel
geworden und hatte eine mehrmonatige Freiheitsſtrafe in Toulouſ
abgeſeſſen. Es zeigte ſich, daß der Unglückliche körperlich vollſtändi
aufgerieben war und den Keim des Todes in ſich trug. Er wurde
im Armenhauſe untergebracht und iſt nun ſeinen Leiden erlegen.

Ein energiſcher Lebensretter. Abends gegen zehn Uhr,
Straßen Wiens begannen bereits zu veröden, verſuchte ein Mann
ſich von der Ferdinandsbrücke in die Donau zu ſtürzen. Ein gerade
vorübergehender Soldat erfaßte ihn ſchnell am Kragen und vel
hinderte die That, was indeſſen nicht ohne Mühe von ſtatten ging
Ein Augenzeuge berichtet darüber: Es war unheimli
anzuſehen mit welcher leidenſchaftlichen Wuth
der Selbſtmordkandidat, ein großer hagerer Man
mit einem kleinen Schnurrbart im bleichen Geſicht, gegen ſeine
Retter zur Wehre ſetzte. Mit magiſcher Gewalt ſchien ihn die Waſſer
fläche anzuziehen, und der wackere Artilleriſt hatte ſeine ganze Kraf
aufzubieten, um den Unglücklichen von der Brüſtung der Brüch
fernzuhalten. Er zog ihn nach der Praterſtraße mit ſich fort, hat
aber fortwährend gen Fluchtverſuche des Widerſtrebenden anzu
kämpfen. Als der dann ſich noch einmal losriß, auf die Brücke zurück

lief und es dem Soldaten erſt kurz vor dem Brückengeländel
San ihn wieder zu faſſen, riß dem Retter die Geduld Er zog de

äbel und drohte dem Manne, ihn niederzuſtechen, wenn er nos
einmal Miene mache, ſich zu ertränken. Man ſollte glauben, daß e
einem Selbſtmörder gleich ſein müſſe, ob er erſtochen werde oder o
er ſich ertränte aber der ensgiſche Lebensretter irrte nicht in de
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0 Mittel z 46 48 d. nor. g. Rationalbant j. Deutſchland 8 146,20 Jtal. Renten 92,560 Gotthardbahn 168.5050 22 0 Tara, geringere Mittelwaare 40 de do. I. 4 e Norddeutſche Bant. 00 Ung. Goldrente 10,90 Darienourger 95 2024 Tara, Sauen nach Qualität 40--45 ſchwank. Tara. Der i e areeit in 273 auf. Noten l 216 Oſtpreuß. Südbahn e 94,604 f wed. St. Anleibe 1886 2100,25 Preuß. Boden Kredit 240,30 Convertirte Türken Warſchan Wien 127 00Handel war in der letzten halben Woche lebhaft. Ifo n rn P do. W SuſMtierader r Sogar Gusſtadi 165, 10
5. i e N ir g do. Hup.eBfdhr. 1878. I 25 do. Hyp. B. (Spielh.). /2134,06 Elbetal 139,75 Dortm. Union St. Pr. 59,00Hamburg, Januar. (B ericht der N otir un g S Serbiſche Sold Vſdhr. 5 517,75 do. 4 do. (Hübner)wolle nso, Prinz Heinrich Bahn 93,00 Lamrabane re 167 50

Kom m iſſio n. Dein heutigen a. x „Stern do. r i 57 a debg W neuevolle v. 95 m Zandelsgejel ſchaſt v Harpener Kohlen. 180,600
S traße waren angetrieben 989 Stuck die o. o Anl. v. 1896 5 D5 eichsbant. 57, eutſche Bank 196, Hibernig 181,75a e hertheiſen ſie u Herkunft n auf Hannover 858 Stäck Ungar. Gold Rente 1006er 104,108 Schaffhauſ. BankVerein 7 145, Dresdner Sant 161,69 Nordd. Zlovd m

e u S r s do. do. 500 er 4 110410 S Schleſiſcher Bank Verein. 7 1268,36 Darmſtädter Bant 1658,90 Hamb. Sacket 135,25Mecklenburg 109 Stück, Schleswig-Holſtein 22 Stück. do. do. 10 4 16429 8 Pile Geirſgan 25/00
Offen nd geſuchten f te t Für eine Domaine in Anhalt wird üchtiger, zuverläſſiger, nicht zu Aeltere und jüngere LandwirthOffene und geſuchter e Afene Verwalterſtellen! zum 1. April er. ein erfahrener X junger [256 ſchafterinneny, Kochmamſells, Köchinn

Stellen. S Sruche: f. Rittergt. b. Halle u. Jena 7 x erhalten ſofori, 1. od. 15. FebruaS 1. April erſter Verwalter mit 600 bis 9 mei er 2 Haus nur e dauernde Stellen d. Frau Anne
800. Mk. Gehbalt, S wo mr Fleckinger, Kl. Hirichſtr. 8.für Rgt. b. Erfurt all. Verwalter, geſuch elp: ofort geſucht. rerOffene Stellen. 1 ehe t ad all. geſucht. Meldungen erbitte unt. Z. 134 Reſt Royal, gr. Steinſtr. 14. Empfehle: Landwirthſchaft. Köch., Stub.

Per ſofort und ſpäter ſuchen 7 Feld für Na dal an die Exped. d. Ztg. tn Haus u. Kindermödch., Kinderfrauen.t e für Rgt. b. Halle, all, Verwalter, S T V hu. 2 Hofverwalter bei 300 -600 Mark 1, Febr. 6. 400 Mk. Suche per 1. April 1897 gegen Koſtgeld ſta S Frau Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1
Gehalt, 6 VolontärVerwalter ohne fiir Rgt. b. Halle 15. März Hof einen jungen Mann, welcher mit Luſt die Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen Für Zine lcre Dame in Siadt
gegenſ. Vergütung, 3 verh. Hofmeiſter

Nur Be-
werber mit beſten Zeugniſſen wollen ſich
unter Beifügung von Retourmarke melden
bei dem Landwirthschartl. Be-

u. 2 verh. u. 1 led. Gärtner.

amten-Verein, Halle a. S.
m

Durch die Arbeitsnachweiösſtelle für
männliche Arbeiter und Dienſtboten, Kl.
Klausſtr. 14, erhalten Stellung Schloſſer
auf Blecharbeit und Anſchlag), Fabrik
lempner (nach auswärts), ferner led.

Pferde- und Ochſenknechte, verh. Kuh-
fütterer, Ardeiterfamilien (pr. 1. 4. 97).
Stellen ſuchen: verh. Gärtner, Caſſirer
(mit Caution), Boten, Wächter, Wärter
und Tagesarbeiter. Vermittelung für
Stelleſuchende koſtenlos.

157) Die Verwaltung.
Pfefferküchler-Geſuch.

Ein älterer in der Brnunche durchaus
erfahrener Mann, der der Leitung einer
mittelgroßen Pfefferküchlerei vollſtändi
vorſtehen kann, wird bei gutem Gehalt
ſofort geſurht.

Gef. Off. nebſt Zeugnißabſchriften be
förde.t die Exp. d. Itg. u. Z. 143.

203

verwalter, Geh. Uebereinkunft,
für Rgt. b. Sangerhauſen 1. März

allein. Verw. b. 400 Mk.,
für Gut bei Naumburg 1. April,

einfach. allein. Verw. b. 400--500 MRk.,
für Rgt. b. Merſeburg 1 Scholaren,
für Ngt. b. Torgau mit Viehzucht

1 Voloutärverwalter. 263
Binneweiss, Halle (Saale),

Sternſtr. 8.

Ein durchaus tüchtiger, mit unr
beſten Zeugniſſen verfehener

I. Verwalterfindet demnächſt oder I. 4. 1897
Stellung. Abſchriftl. Zengniſſe nebſt
Gehaltsforderung bef. unter Z. m.
Rudolf Mosse, Halle. [257

Geb. Landwirth, Gutbefſitzersſ., 20 J.
alt, einj. freiw. Zeugniß von Landwirth
ſchaftsſchule, ſucht, auf gute Zeugn. geſt.,
z. ſofort Stellung als

Verwalterbei mdei Gehaltsanſpr. Offert. erbeten
unt. 14735 a. d. Exp. d. Ztg. [65

Landwirthſchaft erlernen will. Landwirths
ſöhne werden bevorzugt. Offerten unter
Z. 179 an die Exp. d. Zeitung erbeten.

Per ſofort oder ſpäter ſucht Land.
wirthsſohn, 22 Jahre alt, mit mehrj
Praxis u. Kenntniß v. Buchführung unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Werthe
Offerten erbeten unter Chiffre Z. 204
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein Hülfsheizer
(womögal. Schloſſer) wird bei gutem Lohn
W da wirtet am 8. Januar gefucht
von der

Provinzial Jrrenanſtalt Rietleb en

bei Halle a. S. [273
Suche Todesfall halber p. ſofort

oder ſpäter Stellung als herrſchaftl.
Kutſcher, verheirathet, beſte Zeugn.
ſtehen zur Seite. Gefl. Aufr. unter
B. 303 an Haasenstein Vogler
A. G. Merſeburg. [269
x Ein tüchtiges Mädchen für Alles
X zum 15. Februar geſucht von [272

Fran Rechtsanwalt Meyer
x Friedrichéplatz 3, II.

Meldungen von 4—-6 Uhr Nachm.

Köchinnen, Stuben, Haus-, u. Kinder,
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline

HFleckinger, Ranniſcheſtraße 5.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Wegen Verheirathung der jetzigen
Wirthſchafterin wird auf dem Rittergut
Gnölbzig bei Cönnern a. S. zum erſten
April eine in der Milchwirthſchaft, Küche,
ſowie Federviehzucht gründlich erfahrene,
mit guten Zeugniſſen verſehene

Wirthlſchafterin
bei hohem Grhalt geſucht. Einſendung
der Zeugniſſe erforderlich. (146

r a

Wirthſch. ſ. Steil. für Stadt oder
Land. Off. u. Z. 216 a. d. Exp. der
Hall. Zeitung erb. [216

Eine nicht zu junge, tüchtige

Mamloell,
in Küche und Milchwirthſchaft erfahren,
ſucht zum I. April [245

wird ein nicht zu junges, beſch es

M rähnh e
geſucht; dasfelbe muß bürgerlich kochen
und den ileinen Haushalt beſorgen Zeug-
nißabſchriften nebſt Gehalt prüchen
werden erbeten unter W. 58 poſt-
lagernd Brehna 243

Zum 1. März findet ein
t

tjungen Wädrhen
aus anſtändiger Familie Aufnahme zur
Erlernung der Land wirthſchaft u. Küche.
Landwirthſchafts öchter, welche ſich vervoll-
kommnen wollen, haben den Vorzug
Rittergut Boehten bei Markranädt.

177) 4. orhle.
Geſucht zum 15. Februar ein ält

zuverläſſiges 208
Kindermädthen,

welches auch Hausarbeit zu überne! men

Domäne Merzien b. Esthen i. Anh.

hat. Meldungen von 11 bis 1 und 4 bis
8 Uhr bei

Frau Dr. frick
önigitraße 9



AuvholzPerſteigernng Oberförſterei Pforta.
Der geſammte diesjährige Nutzholz- Einſchlag aus den Schutzbezi ken Pforta,

Memleben und Hechendorf ſoll Montag, den 18. d
Uhr ab im Hötel „Kaiſerhof“, vormals/9Meuts meiſtbietend verſteigert werden.

Zum Ausgebot

Mt8., von Vormitta
an zu Naumburg a.

ommen:Aus dem Schutzbezirk Pforta (um 9 Uh hr)

345 Schäfte
Eichen: 10 Stangen 2.

Eichen:

mit 294 km,
Klaſſe und 29 rm Nutzſcheit, Elsbeeren: 3

mit 1 km, Rothbuchen: 94 Schäfte mit 122 fm und 6 rm Nutzſcheit
Weißbuchen: 68 Schäfte mit 22 fw, Ahorn: 3

darunter 3 Kahnkniee, 3 Stangen
Schäfte

Schäfte mit 1 km,16 Schäfte mit 16 fm, Stange 1. und 12 Stangen 2. Klaſſe,
Rüſtern: 1 Schaft mit 2 kw, Liuden: 2 Schäfte mit 055 km.

2. Aus dem Schutzbezirk Memleben (gegen 12 Uhr):
Eichen: 347 Schäfte mit 284 rm und 43 rm Nutzſcheit, Elsbeeren 8 Schäfte

mit 35 kw, Rothbuchen 33 Schäfte mit 31 kw, Weißbuchen:
248 Schäfte mit 68 km und 16 rm Scheit in Rollen, Maßholder:
1 Schaft mit 0,34 fw, Linden: 5 Schäfte mit 3 tm.

3. Aus dem Schutzbezirt Hechendorf (gegen 4 Uhr):
Eichen: 96 Schäfte mit 160 km und 31 rm Nutzſcheit, Rothbuchen:

297 Schäfte mit 300 fw, 9 rm Nutzſcheit und 17 rm Scheit in Rollen,

r 30 SchäfteAspen: 1 Schaft mit 0,26
mit 14 w, Linden: 3 Schäfte mit 5 fm,fw, Kiefern: 1 Schaft mit 0,59 fm.

Die Hölzer des Belaufs Hechendorf liegen 4——6 km von den Bahnhöfen
Donndorf und Roßleben (Unſtrutbahn), die des Belaufs Memleben 6— 10 km von
den Bahnhöfen Roßleben und Nebra (Unſtrutbahn) und die des Belaufs Pforta
257 kw von den Bahnhöfen Köſen und Naumburg Thüringer m entfernt.
Aufmaßliſten ſind gegen Erſtattung

Nummern) zu beziehen, für Pforta vom Förſterder r r (60 ges für je
Menzendorf zu Köſen, fürMmleben vom Förſter Schippau zu Memleben, Poſt Wiehe und für Hechend e

vom Förſter Körth zu Hendorf, Poſt Wiehe. [255
Pforta, den 2. Januar 1897.

Das Forſtantt.

Transport Milchkannen
Syſtem Fleiſchmann.

e W Eigenes vorzügliches Fabrikat. W
S Reparatur und Verzinnung gebrauchter Milchkannen

und Molkereigeräthe.Aer Scheller Schreiber Halle a. S,
Blechwaareufabrik u. 23. 237

Tr. T Soehmtresekeus
(Rindermarkextralkct)

en nke.

enthält die blut-
bildendem Bestandteile
Rindermarks in
verdaulicher Form.

Vorzügliches
sueht, Anaemöe (Blutmangel) Leu-
Kkaemie (Weissblütigkeit),
cheznustände
andere Bliutkrankheiten, sowie mit
grossem Erfolg bei Knochenerkram-

und Knochen-
des

gelöster, leicht

Mittel gegen Bleich-

Schwüä-
der KXerven und

Kungen und Rhachitis (engl. Krankheit) angewendet.
Vorzüglich bewährt bei zurückgebliebenen und schwächlichen Kindern.

Preis pro Flasche mit Gebrauchsanweisung Mk. 2.50.
Nur echt mit obenstehender Schutzmarke.

in der Löwen Apotheke,
Bestand- Theilen

70,0 Zimmtwasser, 3
70,0 Rinderwark-Propfon Fruchtäther.

v

am Markt.
Glycerin,

Wo nicht erhältlich,

O. Marquarts Erben,Dstrakt, 70.0

direkt vom Fabrikanten Apotheker Dr. R. Schnltze, Herdecke i. W.
zu beziehen. Bei Entnahme von

n 222

2 Flaschen an franco.

Zu verpachten einGast hof
auf dem Lande. Cautionsfähige Pächter
wollen ſich melden bei der tonbraug V
zu Ballenſtedt a. Harz.

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim
tritt 65 Jahre alten Perſon z. Bwird für je tauſend Mark Ein

lage- Kapital eine lebenslängliche, jähr-

liche Rente von [2915111 Mark 58 pfa.
gezahlt. Proſpekte ſtnd gratis zu be
ziehen vom Bureau der 13518
Friedrich Wilhelm Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

S WStettin- Kopenhagen.

A. I. Postdampter Titania“,
spt. R. Perleberg.

Von Stettin:
jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.

Von Kopenhagen:
joden Mittwoch 3 Ubr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

r. Christ. Griäbel in Stettin

v 3

De J e frockenes. kiefernes,

R in seterken Klobenauch klein gem goht,
S fuhren frei aus

sie billigst

Gelroduete ngns

Grtrochnete Hiertreber,

zig ſämmtliche andere Kraftfutter mittel
fferiren unter Garantie billigſt [9050
Gebr. Mooshalke. Galkerſtedt.

Achtung.Suche Stellung a als u cher Stelle

jede gewünſchte Anzahl Leute, Lands-
berger und Polen, ſowie Vorſchnitter u.

orarbeiter. Offerten an
Aufſeher G. Berg. Vietz a. d. Oſtbahn,

Wilhelmſtraße 53. 169

Mk. 70,000 33f T. Ftee
49 P. April od.Juli auf ein neues Grundſtück in

Bahnnähe geſucht. Miethsertrag
5900 Mark. Feuerverſicherung
88,000 Mk. Offerten unt. T. m.218 bef. Rudolt Mosse. Hälle a. S.

Mk. I2, 000auf I. Hypothek per 1 April 1897

durch mich vergeben. Off. unter
R. m. bef. Rudolf Mosse,
Halle. [26080 82,000 Marſ
Privaigelder werden auf ein neuerbautes
Grundſtück hier in ſehr guter Lage auf
1. Hypothek von Selbſtdarleihern per
1. 4. 1897 geſucht. Vermittler ausge
ſchloſſen.) Offerten unter Z. 239 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [239
Auf dem Rittergut Popritz ſtehen
zum Verkauf 2 überzählige

Wagenpferde,
ſchwarzbrauner Wallach, 11 jährig, hell-
brauner Wallach, 6 jährig, 12 Stück
1 Jahre alte

Holländer Ferſen,
ſchwarzſchecken,

1 Bulle,
Jahr alt außerdem 3 Schafböcke,

6 zähnig, 2 Jährlingsböcke, ſehr ſchöne
Figuren (engliſche Fleiſchſchafe). 1244

Die Guteverwaltung.

Ausrangirte [4391magere Ochſen
ſind billig zu verkanfen

Neuhaus
b. Pau zpitzſch (Telitzſch).

Schwarze Toc Ket-üngin, braun
gezeichnet, entiaufen. Gegen g. Bel,
abingeben re rntstr. 40., part.

Aetznatron
in nur ſtärkſter friſcher Waare,
nebſt Vorſchrift zum Seifero

empfiehlt (24Ernst Jentzseh, Lwgg

Lessive Phénix,
beſtes Waſchpulver,

e Seifenerſparniß, greift nicht
fd. 30 Pf., vei 10 Pfd. 25 Pf.,

Schabeſeife,
Pfd. 30 Pf. empfiehlt

Prnst Jentzseh,

r

[250
Leipziger
Str. 29.

Weiße Schmierſeife,
mit Salmiak und Terpentin, beſt

e n r eà Pfd bei fd. 20empfiehlt el 1248
eipzigerErnst Jentzsch, Str. 2

Eine Centrifuge,
Syſtem Melotte, Leiſtung à Stunde
150 Liter, faſt neu, wegen Beitritt zur
Molkerei verkauft billig 81
Gutsbeſitzer Gustav A4ekermanun,

in Pehritzſch bei Gordemitz.

Größere Poſten
gepresstes Stroh

werden zu kaufen geſucht. Gefl. Ange-
bote mit Angabe der Sorten unter S. K.
690 an Haasenstein voA. G. Hamburg erbeten.Trocken nie
zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Privat-Kapitalisten
bestellt Probe Nammern der
„Neuen BörsenZeitung“, Berlin,
Zimmerstrasse 100. Voersandt
gratis und franco. [4222

Fünfzig Mark, „ein kleiner Bauſtein
zum evangeliſchen Vereinshauſe“ ſind im
Becken der Domkirche gefunden. Mit her-

lichem Danke Beelitz.
Ueber 5 Mk. für einen armen Kranken-

1,50 Mk. für die armeniſchen Waiſen aus
den Opferbüchſen d. Marienkirche quittire
ich mit herzlichem Danke. D. Förster.
Ein junger Mann wünſcht engliſche
Stunde zu nehmen. Adreſſen abzugeb. b.
der Expedition d. Zeitung unt. Z. 240.

Einz. Herr ſucht Wohnung, 2 Zim.,
Kam. m e (Küche), beſ. Eing.,z. l. April Pr. unt. A. K.100 Wilones Kealhen“, [265

R Vermiethungen.

Blücherftraße 2 am Königsplatz iſt
eine an III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu
behör zum 1. April zu vermiethen.
Näheres daſelbſt im Comptoir.

Er. Lteinftr. 44, III. Et.,
2 Stub., 1 Kammer, 1 Küche,

[34

Zubehör, Cloſet u. r x
u Corridor à 600 Mk. p.
1. April h. a. [164

Zu vermiethen z. 1. 4.
Heinrichſtr. 1 große herrſch. I. Et.
m. Balkon u. Garten. Beſichtigung
12-2 Uhr.

Sachs.,
Gr. Ulrichſtraße 57.

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage,5 Vorderz.,2Hinterz.,
Entree, Mädcenk. Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badez. nebſt Jubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Bureau 2 Tr.

Magdeburgerſtr.
II. Etage per 1. April zu ver
miethen. Preis 800 Mk., event.
getheilt. Zu erfragen [166
O. L. Blau, Gr. Ulrichſtr. 59.

Lindenſtr. 4. Wohnungen zu 600
ſofort zu vermiethen. Näheres b. Haus

mann daf. [267Laden mit großer Wohnnn r

d

Branuchen pafſend, zu verm
l. 7. er. Näh. Böllbergerweg I11,

Formular-Perlag von Otto Thiele,

van e e e e
Wihti für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie

für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.
Wictig

u a) für Amts und Gemeinde h und Schiedsmänner.
„G„ T

Otto Thiels, Buthdruterei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Zor 25 650 20 100 200mular Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück

Nr FIETXIEI1GeſchäftsJournal 7 1 40 260 460
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einiage 75 1 40 2 260 460
4Verhandlungs-Protokoll 75 1 40 2 260 460
5 Bekanntmachung 25 45 65 --80 1506 Einladung zur Sitzung 30 55) 80 105 175
7 Strafausfertigung 75 1 40 2 260 4608 Strafverfügung 75 140) 2 2 4 609 Führungszeugniß um freiw. Eintritt S 3 55 70 130

10Verantwortliche Vernehmung S 130 1 85 240 42511 Aufford. an r i. d. Dienſt S 40 55--70 130
12/12a Nachweiſ. ngegeng. Strafgelder, uTitelb. v Finlage 1 2 2 46013/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage S 1 2 2 460
14714 a Rechnungsbuch, Titelb. Etage S 1 2 2 460

15 Armen-Atteſt 20 55 70 13016 Führungsbeſcheinigung 40 55 70 13017Tanzerlaubniß 20 40 s5- 70 13018 Erinnerungen 45 b 15019 Vorladungen 2 s 70 13020 Mahnzettel 55 70 13021Pfändungsbefehl. S 40 55--7 13022 Behändigungsſcheine. 40 55--7 13023Quartierbillets. S 25 35 7024 Fehlanzeige 45 65 150(285) 25 Ladung des Beklagten 45 65 150
(29 26Ladung des Klägers S 45 65 15027 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.-St.-G. ſteuerf. betrieb.ſteh. Gewerbe, Muſterl( Tit. od. Einl. 60 1 10 1 45 180 325
28 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.

Schätzung b. Manöver Entſchäd.
Titel od. Einl (60 1 10 1 45 180 32529 Perſonen Verzeichniß Muſter II

C(Titel od. Einl.) 1 1 3 52531 Staatsſteuerrolle, Muſter v (Tit.

od. Einl.) h 3 512532 Gemeindeſieuerliſte (Art. 24 sub 10)

CTit. od. Ein.) 1 251 2- 4 733 Staatsſteuerliſte Muſter (Titei 1

od. Einl.) 125 2 4 734 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn l
hauſes außerhalb der Dorflage 39 S 1.5 175

35 Bau-Conſens 60 1 180 32536 Pfändungs- Protot. (b. fruchtl. Pfän 9

dungs-Verf. 60 1 180 3 2537 Anmelde- Deſcheinigung v. Außerhalb S 25 S 85 150
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver R

einsvergnügen 30 105 17539 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 50 9040 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

(Titel od. Einl.) 60 1 180 32541 Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 125 2 27
42 Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 i 175
3 Krankenkaſſen-Verſ.-An- u. Abmeld. 30 105 17544 An und Abmelde-Beſcheinigung 201 105 175

44b Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs-

wechſel innerhalb der Gemeinde 25 85 15045 Geſinde-Dienſtbücher. 150 2 450 846 Aufrechnungs Bücher f. Alters und

Jnvaliditäts- Verſicherung 4 50 8 151 2747 Antrag auf Kreisbeihilfe 60 1 190) 3 4048Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegelv. 30 105 15
49 Anmeldung zur Unfall Verſicherung 30 105 175
50 Belag zur Begründung des Steuer

abgangs 75 1 260 46051 gebebaeh (Titel od. Einl.) 1 3 525
52 Hebeliſte (Titel od. Sinl. g 1 1 3 5 2553 Steuerzetiel. 26054 Lieferzettel 75 1 2 46055 Verzeichniß d. Einnahmereſte an direkt.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage) 75 1 40 260 460
56 Verhandlungen über die Erörterung

57 der Einkommenſteuer u. Ergän
zungsſteuerBerufung nebſt Ver
füg. an die Gemeinde Vorſteher 1 1 80 250) 3 535

58 Trichinenſchau Formulare (60 1 10 1 45 180 22559Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1 251 1 75 240 3

60 An und Abmelderegiſter 125 2 25 3 20 4 761 Zugangsliſte, Muſt. VII 75 1 40 2 260 4
62Abgangsliſte, Muſt. XVIII T 140 2 2160 4

3Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau
Umſchl. y für weibl. Arb. braun

Umſchl.) 2 3 5 6 10a kannt G Ziadesdeauie. W
t

For 25 50 75 100 200Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück
r.

h IIIGeburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) so 110 145 1 3 40
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unſall Invaliden
Verſicherung o 1 10 145 1 3 40III geirathsurkunde do. 1110) 145) 1 3 40

IVGeburtsurkunde do. 11 18 1 3 40V Geburtsurkunde 110 145 1 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung 60 11 145 1 3 40
VII Aufgebots-Protokoll S 1 10 145 1 3 40VIIIBeſcheinigung über erfolgte Ehe

ſchließung 60 1110 145 1 3 40IXHeiraths Urkunde 60 1 10 145 1 3 40X Ausweis Beſcheinigung f. die Taufe (60 1110 145 1 3 40
I Aufgebots- Urkunde (60 1110 145 190) 3 40XII Aufgebots Aushan s Ermächtigung u 1 10 145 1 3 40XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der Taufe

und der Beerdigung 60) 1110 1 190 3 40XIVAusweis-Beſch einigung für die Be

erdigung S z 190 3 140XV. Sterbe Urkunde 1 10 145 i 90 3 40

I Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! W

Ander


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 8.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 8 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







